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Berlin 8SW., Hernburgerſtraſte 3.

Telegramme.
Berlin, 4. November. Geſtern Nachmittag hat eine Sitzung

des Staats miniſteriums unter dem Vorſitze des Reichskanzlers Fürſten
zu Hohenlohe ſtattgefunden.

Wien, 4. November. Der König von Griechenland iſt heute
Abend im ſtrengſten Jncognito zu einem viertägigen Aufenthalte
hier eingetroffen.

Paris, 4. November Auf Schloß Marcenat am Allier wurde
eine deutſche Gouvernante als der Spionage dringend verdächtig
verhaftet. Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

Bern, 4. Nov. Die von der Bundesverſammlung beſchloſſene
Vereinheitlichung des Militärweſens durch Ueber
tragung deſſelben an den Bund wurde in der geſtrigen Volksabſtim-
mung mit etwa 252 000 gegen 185 000 Stimmen und 17 gegen
4u/ Kantonsſtimmen abgelehnt.

Rom, 4. Nov. Der Miniſter Baccelli ſchloß heute mit einer bei
fällig aufgenommenen Rede die internationale Kunſtausſtellnng in
Venedig in Gegenwart mehrerer Senatoren Deputirten und der
Civil und Militärbehörden. Die finanziellen Ergebniſſe der
Ausſtelluug betrugen 240000 fres. Die Zahl der verkauften Werke
machte 31 der ausgeſtellten aus und hat 340000 fres. erbracht.
Jn Mailand wurde das Garibaldi-Denkmal enthüllt. Von einer
großen Zuſchauermenge, unzähligen Militär Gewerkſchafts und
Politiſchen Vereinen mit Tauſenden von Fahnen hielt Cavallotti die
Feſtrede unter großem Beifall in der er Garibaldi und ſeiner Zeit
das höchſte Lob ſpendete.

Konſtantinopel, 3. November. Das von der Regierung be
ſchloſſene einmalige Moratorium betrifft laut amtlicher Kund-
machung die Zahlung von Sichtwechſeln und die Fälligkeit von Jn-
haberpapieren, ferner die Auszahlung von Schuldakten, welche vor
Ablauf des Moratoriums fällig werden daſſelbe bezieht ſich jedoch
nicht auf Engagements, welche nach der Kundmachung des Mora-
toriums eingegangen wurden ebenſo umfaßt letzteres auch die
Contocurrents und die aus Börſenoperationen hervorgegangenen Ge
ſchäfte. Die ſpezifirten Zinſen werden bis zur Zahlung der Verbind
lichkeiten berechnet werden, für Verbindlichkeiten ohne Spezifikation
wird ein Zinsfuß von 60 feſtgeſetzt. Das Moratorium iſt nicht
anwendbar auf Schulden, die aus Kauf oder Verkauf von Waaren
oder ſonſtigen Handelsoperationen ſtammen. Weitere und einzeln
geſandte Verfügungen werden noch erwartet.

Zur Förderung des gewerblichen
Unterrichtsweſens.

Dieſer Tage wurde von offiziöſer Seite die Meldung ver
breitet, in den nächſtjährigen Etat ſolle wiederum ein höherer
Betrag für die Förderung des gewerblichen Unterrichtsweſens
in Preußen, der Fortbildungs- und Fachſchulen, eingeſtellt werden.

So erfreulich dieſe Nachricht an ſich klingt, ſo kann mit
einer ſolchen finanziellen Maßnahme doch nicht die Summe
der berechtigten Wünſche als erledigt betrachtet werden, welche
ſgt Jahren, ſo auch bei der letzten Etatsberathung im preußi
chen Abgeordnetenhauſe zu dieſer Angelegenheit laut geworden

ſind. Zunächſt bleibt abzuwarten, welchen greifbaren Ausdruck
die offiziös in Ausſicht geſtellte Fürſorge für das gewerbliche
Unterrichtsweſen im Etat finden wird.

Als die Thronrede zur letzten Landtagseröffnung, freilich
ohne eine beſtimmte Summe zu nennen, auf die Bereitſtellung
größerer ſtaatlicher Mittel für das Fortbildungs und gewerb-
lche Fachſchulenweſen beſonders hinwies, regte ſich die Hoffnung,
daß man endlich zu einer durchgreifenden Aufbeſſerung des ge
werblichen Unterrichtsweſens in Preußen kommen und damit
wenigſtens in finanzieller Beziehung den Abſtand verkürzen
werde, der auf dieſem Gebiete zwiſchen Preußen und zahlreichen
anderen deutſchen Bundesſtaaten ſich zeigt.

Thatſächlich waren auch im Etat der Handels und Ge
werbeverwaltung für gewerbliches Unterrichtsweſen, wiſſenſchaft
liche und gemeinnützige Zwecke 396 359 Mark mehr gefordert.
Als exorbitant konnte dieſe Mehrforderung gewiß nicht bezeichnet
werden indeſſen mußte auf die Finanzlage des Staates Rück-
ſicht genommen werden. Jn eine eigenthümliche Beleuchtung
rückte die „verſtärkte ſtaatliche Fürſorge“ aber, als man an eine
nähere Unterſuchung des der Mehrleiſtung heran
ging, und ſich herausſtellte, daß ſich derſelbe auf genau
180648 Mk. bezifferte. Den höheren Ausgaben ſtand nämlich
eine um 215 711 Mk. höhere Einnahme gegenüber, welche der
Hauptſache nach aus dem Eingang von Schulgeldern bei den
neu verſtaatlichten Fachſchulen reſultirte. Die Regierung mußte
ſich dann auch von verſchiedenen Seiten ſagen laſſen, daß ſie
beſſer gethan hätte, von einer Mehrleiſtung in Höhe von rund
180000 Mark für eine ſo wichtige Kulturaufgabe, wie es
das gewerbliche nterrichtsweſen iſt, nicht ſo viel Aufhebens zu
machen.

Wenn man die einſchlägigen c in anderen,
namentlich ſüddeutſchen Bundesſtaaten zum Vergleich e
v ergiebt ſich für Preußen ein nichts weniger als günſtiges

ild. Jn Württemberg, Baden, Wer und Sachſen wird weit
mehr geleiſtet, als in Preußen. aden B. verausgabt für
das gewerbliche Unterrichtsweſen auf den Kopf der Bevölkerun
jährlich 47 Pfg., Preußen nur 8 Pfg. Der Finanzpunkt iſt
aber nicht der einzige, ja nicht einmal der wichtigſte. Es fehlt
t noch in an jeglichem planmäßigen Vorgehen der

egierung auf dem Gebiete des gewerblichen Unterrichtsweſens.

Schon 1883 wurde im Abgeordnetenhauſe ein Organiſations
plan für daſſelbe gefordert. Ein dahinzielender Antrag fand
einſtimmig Annahme. Das Gleiche wiederholte ſich 1885. Die
Regierung ſtellte ſich aber auf den Standpunkt die Sache ſei
noch zu ſehr im Fluß, als daß man die Entwickelung auf Jahrehinaus feſtlegen könne

Heute läßt ſich ein ſolcher Einwand kaum noch vertreten.
Eine Denkſchrift vom Jahre 1890 gab eine Ueberſicht über
die Entwickelung des gewerblichen Unterrichtsweſens bis 1890
ſie trug jedoch einen lediglich retroſpektiven Charakter und bot
nichts, was einem Organiſationsplan für die Zukunft ähnlich
ſah. Der Mangel an einem ſolchen macht ſich von Jahr zu
Jahr fühlbarer. Es fehlt an einer planmäßigen gründlichen
Vorbildung der Lehrkräfte, an einer feſten Regelung der Ver-
hältniſſe der Letzteren in Bezug auf Beſoldung, Penſions und
Reliktenverſorgungs-Berechtigung, an einer genügenden fach-
männiſchen Beaufſichtigung der Schulen u. ſ. w.

Andere Bundesſtaaten ſind auch in dieſer Beziehung Preußen
voran. Jn Baden ſind alle Gewerbeſchulen ſtaatliche Anſtalten,
die Lehrkräfte ſind feſt angeſtellt und haben an der Bau-
gewerbeſchule in Karlsruhe einen 3/, jährigen Kurſus durchzu-
machen. Nicht mit Unrecht hat. der Abgeordnete von Schenken-
dorff bei der letzten Etatsberathung auf die Nothwendigkeit
verwieſen, vor Allem eine planmäßige Organiſation auf dem
Gebiete des gewerblichen Unterrichtsweſens anzubahnen. Gerade
die alljährliche Steigerung der aufzuwendenden Mittel laſſe es
wichtig erſcheinen, den Kurs kennen zu lernen, der eingehalten
werden ſolle. Es ſteht zu erwarten, daß die Regierung dem
Wunſche nach einem grundlegenden Plan Rechnung trägt.
Mit einer gelinden Hinaufſchraubung des betreffenden Etats-
ti els iſt die Sache wahrlich nicht abgethan.

Deutſches Reich.
Der König von Portugal, welcher im Neuen Palais die

Parterre gelegenen Rothen Kammern bezogen hat, begab ſich Sonn-
abend Vormittag um 10 Uhr zu Wagen vom Neuen Palais nach
Potsdam, legte im Mauſoleum der Friedenskirche am Sarge des
Kaiſers Friedrich einen prachtvollen, mit Roſen und anderen Blumen
durchwundenen Lorbeerkranz nieder und ſtattete ſodann in Glienecke
und Potsdam den dort wohnenden Prinzen und Prinzeſſtnnen Be
ſuche ab. Das Frühſtück nahm der König bei den Erxbprinzlich Ho
henzollern'ſchen Herrſchaften ein und fuhr gegen 2 Uhr Nachmit-
tags mittelſt Sonderzuges nach Berlin, um auch den hier wohnen-
den Fürſtlichkeiten Beſuche zu machen. Abends 7 Uhr fand zu Ehren des
Königs und zwar im Marmorſaale, Galadiner zu etwa 150 Gedecken ſtatt.
Der König von Portugal ſaß zwiſchen dem Kaiſer und der Kaiſerin:
den Majeſtäten gegenüber ſaß der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe.
Während der Tafel erhob ſich der Kaiſer und brachte folgenden
Trinkſpruch aus

„IJndem ich unſern durchlauchtigſten Gaſt herzlich willkommen
heiße, erhebe ich mein Glas und trinke auf das Wohl Sr. Majeſtät
des Königs von Portugal.“
Die Muſik ſpielte die portugieſiſche Nationalhymne. Etwas

ſpäter erhob ſich der König von Portugal und brachte in franzöſiſcher
Sprache ein Hoch auf den Kaiſir und die Kaiſerin aus er dankte
für den ſchönen Empfang und das ihm dargebrachte Wohlwollen.
Die Muſik ſpielte die preußiſche Nationalhymne. Der Kaiſer trug die
Uniform des erſten Leibhuſaren-Regiments, der König von Portugal
hatte portugieſiſch Admiralsuniform angelegt. Um S Uhr Abends
fand im Neuen Palais eine Theater- Aufführung ſeitens des Perſonals
des Königlichen Schauſpielhauſes, ſtatt. Zur Darſtellung gelangten
die Luſtſpiele „Militärfromm“ und „Mißverſtändniſſe.“

Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe wird morgen auf
ſeinem Gute Grabowo zu einem mehrtägigen Jagdaufenthalte ein-
treffen.

Der Landwirthſchaftsminiſter Freiherr von Hammerſtein
begiebt ſich morgen in Begleitung des Geheimen Regierungsraths
Sachs nach der Provinz Hannover, um insbeſondere die Feldmark
Eſterwegen im Kreiſe Hümmling zu beſichtigen, wo bei Gelegenheit
der Markentheilung durch die Generalkommiſſton in Hannover um
faſſende Folgeeinrichtungen und Flußregulirungsbauten ausgeführt
worden ſind.

Wie wir erfahren, iſt der Berliner türkiſche Bot-
ſchafter, Tefwik Paſcha, vom Sultan nach Konſtantinopel
berufen worden. Der Vertreter der Pforte am hieſigen Hofe
d muthmaßlich längere Zeit von ſeinem Poſten abweſend

eiben.

Aus dem Miniſterium für r und Gewerbe iſt mit dem
1. November Geh. Ober-Regierungsrath Gamp ausgeſchieden. Die
dadurch freigewordene Stelle eines Vortragenden Raths, hat der bis
5 u Hilfsarbeiter beſchäftigte Regierungsrath Luſensky
erhalten.

Die Haltung Deutſchlands zu England. Die Köln.
Ztg.“ meldete offenbar officiös: „Die „Times“ veröffentlicht eine
lange Betrachtung ihres Wiener Berichterſtatters, deſſen Reichthum
an politiſchen Phantaſien zur Genüge bekannt iſt, über „Groß-
britannien und die Mächte“. Der Aufſatz beſchäftigt ſich demgemäß
auch mit der Haltung Deutſchlands zu England und verbreitet
darüber ein dichtes Netz freier Erfindungen und unbegründeter
Muthmaßungen. Nur eine einzige thatſächliche Mit-
theilung wird angeführt, und dieſe iſt ſo offenkundig
falſch, daß ſchon hieraus allein für Jeden, der die politiſche Ent
wicklung der Dinge im Oſten unbefangen beobachtet hat, die Richtig-
keit aller dieſer Wiener Betrachtungen hervorleuchtet. Es wird näm-
lich als Thatſache behauptet, daß während der ganzen Verhandlungen
mit der Pforte in Bezug auf die Chriſten im Oſten
Deutſchland Gleichgiltigkeit an den Tag gelegt habe. Die deutſche
Regierung pflegt nun allerdings nicht ihre diplomatiſchen
Schritte an die große Glocke zu hängen, aber ſo viel iſt
längſt bekannt, daß die deutſche Regierung vom erſten Augenblick, wo
die armeniſchen Wirren einen bedenklichen Charakter angenommen
hatten, mit allem Nachdruck die Pforte ermahnt hat, für die Durch
führung und Wahrung der internationalen Verträge und für
die Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung zu ſorgen. Sie war
dazu bewogen, ebenſowohl durch die Rückſicht auf die Wahrung

des Weltfriedens wie auf die Jntereſſen des Sultans und
der Türkei, über deren Bedeutung man allerdings in Berlin
anders denkt, als Herr Gladſtone und das armeniſche Komitee. Wir
haben bereits im April vorigen Jahres berichten können, daß die
deutſche Regieuung an maßgebender Stelle in Konſtantinopel in
dieſem Sinne gewirkt habe ſie hat an dieſer Haltung ſeitdem ſtets
feſtgehalten und der jetzige friedliche Ausgleich iſt, wie wir noch

S feſtſtellen konnten, weſentlich dieſer Betheiligung der deutſchen
egierung mit zu verdanken,

Sowohl in Berliner politiſchen wie in finanziellen Kreiſen
betrachtet man den ſeltſamen Zwiſchenfall mit der Kund-
gebung des Petersburger „Regierungsboten“ noch keines-
wegs als genügend aufgeklärt. Dem Vernehmen nach finden
mehrfache Bemühungen ſtatt, um möglichſt volles Licht in die
dunkle Sache zu bringen.

Jn Sachen des Wagenmangels nimmt auch die
„Deu tſche r liche Korreſpondenz“das Wort, um u. A. Folgendes darzulegen:

„Die vielſeitig beklagten Mängel in unſerm Verkehrleben
rühren weſentlich aus der Reſſortduplizität her, daß in
Verkehrsangelegenheiten, gleichviel, ob ſie Eiſenbahnen, Kanäle oder
ſonſtige Dinge betreffen, der Reſſort miniſter keine de
finitiven Entſchließungen zu faſſen vermag,
vielmehr der Finanzminiſter ſtets um ſeinen
Konſens an gegangen werden muß. Wie man erzählt,
ſoll dieſe Abhängigkeit der n vom Finanz-miniſterium ſogar ſo weit gehen daß jeder neue Zug erſt im
Kaſtanienwäldchen begutachtet werden muß bevor ihn die Eiſen
bahnverwaltung in den Fahrplan einſtellen darf. (Jſt richtig und
bereits von uns mitgetheilt. D. R.) So lange in unſerem Ver-
kehrsweſen die gute Fiskalität in der Weiſe wie bisher herrſcht,
beſteht wenig Ausſicht, daß allen wohlwollenden Verſicherungen
um Trotz der Kalamität des Wagenmangels die Axt an die
urzel gelegt wird. Es wird daher Sache der Vertreter des

Wirthſchaftslebens im Landtage ſein, die wirthſchaftlichen Wirkungen
dieſes Syſtems eir.er einſeitig überſpannten Fiskalität vor dem
Lande klarzulegen, wozu ja die jetzige Wagenkalamität treffliches
Material bietet. Denn auch das hat die Abordnung des berg-
baulichen Vereins (in Dortmund) den Herren Miniſtern in ihrer
jüngſt erwähnten Denkſchrift nicht verſchwiegen daß eine Ver
mehrung des Wagenparks den beſtehenden Nothſtänden allein
nicht abhelfen könne. Wie wir ſchon neulich hervor
hoben, fehlt es an Betriebsgleiſen, um im Kohlenrevier den
Verkehr disponiren zu können. Es iſt daher eine voll
ſtändige Neuorganiſation des Verkehrs nothwendig. Außer
Vermehrung des rollenden Materials und der Lokomotiven
müſſen die Bahnhöfe erweitert und mit beſſeren Lade-Vorrichtungen

verſehen werden. In den verkehrsdichten Revieren iſt die Ent
wickelung der Nebengleiſe durchaus ungenügend. Man wird aber
im Landtage ſehr energiſch auftreten müſſen, um gründliche Abhilfe
zu erzielen. Vorläufig ſcheint es, als ob die r x ſich begnügen
will, die ſchon bewilligten Eiſenbahnwagen, für die man die Kredite
in Händen hat und deren Bau nur noch nicht ſubmittirt iſt, ſchleunig
zu vergeben. Damit allein kann man dem Wagenmangel nicht ab
helfen, 150 Güterwagen mehr oder weniger ſpielen dabei keine ent
ſcheidende Rolle.“

Der Kolonialrath hat ſich bekanntlich mit der Reſolution
des Reichstages über die Mittel zur Abſchaffung der Sklaverei
in den Kolonien befaßt und zwar auf Grundlage eines recht
ausführlichen vom Auswärtigen Amte ad hoe zuſammengeſtellten
Materials. Die Denkſchrift umfaßt ſowohl die aus den einzelnen
Schutzgebieten eingelaufenen Beantwortungen der Fragebogen,welche zum größten Theil ſchon veröffentlicht worden ſind als

auch die geſetzlichen Beſtimmungen, welche in anderen Ländern
wie Borneo, Jndien, der Goldküſte u. ſ. w. über die Emanci-
pation der Sklaven beſtehen. Jm Großen und Ganzen geht
daraus hervor, daß die Frage der Emancipation für uns nicht
brennend iſt. Jn England iſt jetzt, wie noch nebenbei bemerkt
werden mag, eine lebhafte Agitation wegen Aufhebung der
Sklaverei auf Sanſibar und Pemba im Gange, und es ſcheint,
als ob die Maßregel nicht mehr lange auf ſich warten läßt,
da ſich die öffentliche Meinung dort bereits mit dem Gedanken
vertraut gemacht hat, den Sklavenbeſitzern einige Millionen
Rupies Entſchädigung zu zahlen.

Auch in den nächſten preußiſchen Etat ſollen wieder

beträchtliche Summen für Zweckeeingeſtellt werden. Beſtimmtes darüber läßt ſich noch nicht
mittheilen, da die diesbezüglichen Verhandlungen zwiſchen dem
Landwirthſchaftlichen und dem Finanzminiſterium noch nicht
abgeſchloſſen ſind.

Das Reineinkommen der preußiſchen Staatsbahnen und
der für Rechnung des Staats verwalteten Eiſenbahnen iſt für die
Kommunalbeſteuerung im Steuerjahre 1895/96 auf 147 017 006
feſtgeſeſtt, und unterliegen von dieſem Betrage nach dem Verhältniß
der erwachſenen Ausgaben an Gehältern und Löhnen der Beſteuerung:
durch die preußiſchen Gemeinden 129 420 176 durch die preußi-
ſchen Kreiſe 133 524 007

Herr von Koscielski, der bekannte frühere Reichtags
abgeordnete, hat ſoeben, wie man aus Poſen melder, vom Grafen
Joſef Mielzynski deſſen an 20000 Morgen umfaſſendesRittergut losl a für den Preis von 3 Millionen Mark
erſtanden.

Es wird mitgetheilt, daß die Kanalliſte für Berlin wieder
ca. 14000 Zentner Roggen melde, die für die Firma Cohn
und Roſenberg beſtimmt ſeien ein Berliner Blatt ſetzt dieſer
Nachricht die erbitterte Frage entgegen Wie lange noch?
und führt aus

„Der Beutezug gegen die heimiſche Landwirthſchaft dauert
alſo ungeſtört fort. ie mögen ſich die Spekulanten ins Fäuſtchen
lachen, wenn ſie ſehen, daß die gewaltige Erregung, die in Folge
ihrer Machenſchaften durch das deutſche Land ging, abſolut keinen
Erfolg gehabt hat Nach unſerm beſchränkten nan
verſtande müßte eine Regierung, die dieſes Treiben ſieh
und durchſchaut, ſofort eingreifen; und ſie würde, wenn
ſie mit feſter Hand zuzugreifen ſich entſchließen könnte,
den Machenſchaften ein Ende bereiten. Wem nützen ſte denn



De Gerede vom billigen Brode glaubt kein Menſch mehr. Ein
Narr läßt ſich durch ſolche Märchen täuſchen. Unſer Weißbrot iſt
ſeit dem Höchſtſtand des Weizens in dieſem Jahre nicht um ein
Gramm ſchwerer geworden, und das Roggenbrot nicht um einen
Pfennig billiger. Der Verbraucher hat nur den einen Erfolg des
Treibens zu verzeichnen, daß er den minderwerthigen Roggen, den
die Speculanten, um ihr Treiben zu ſtützen, eingeſchleppt haben
und nun zu Schleuderpreiſen an den Mann bringen, verzehren
muß. Wie lange noch

Ueber ein Nachfpiel zu Fuchsmühl erfährt ein
Münchener Blatt aus zuverläſſiger Quelle, daß drei ehemalige
Fuchsmühler Holzrechtler auf dem Wege des Armenrechts
egen Herrn von Zoller Klage auf Herauszahlung der ſogen.
ückſtände erhoben haben. Die drei Kläger ſind zur Zeit nicht

mehr im Beſitze der Holzrechte, haben aber beim Verkaufe
ihrer Anweſen ſich das NAnrecht auf die Rückſtände vorbe-

Man kann geſpannt ſein, was die Sache für einen
ang nimmt.

Der Kaiſerliche Gouverneur von Kamerun, v. Putt-
mer, hat ſich wegen Erkrankung nach Las Palmas begeben. Seine
ertretung hat Kanzler Seitz übernommen.

Ein Bild von der Freiheit im ſozialiſtiſchen Zu-
nftsftaat entrollte eine Verhandlung vor der Nürnberger
a Es handelte ſich um eine „Verrufserklärung“
nläßlich des Streikes in der Marſchütz'ſchen Velozipedfabrik.

Der Angeklagte hatte ſich in der Nähe der Fabrik poſtirt und
inen Arbeiter, der ruhig ſich in die Fabrik begeben wollte, um
ie Arbeit fortzuſetzen, angeſpuckt.

7 Tagen Gefängniß belohnt.

diArbeiter, der die Arbeit fortgeſetzt hatte, während der Strike-

OeſterreichUngarn.
Die Beſtätigung Dr. Luegers

als Oberbürgermeiſter von Wien dürfte, wie wir hören, unmittelbar
devorſtehen.

Frankreich.
Das Urtheil im Spionage- Prozeß Schwartz.

Das Zuchtpolizei-Gericht verhandelte am Sonnabend unter Aus
ſchluß der Oeffentlichkeit gegen das wegen Spionage angeklagte Ehe
paar Schwartz. Schwartz wurde zu fünf Jahren Gefängniß und
5000 Frs. Geldſtrafe, Frau Schwartz zu drei Jahren Gefängniß
und 1000 Frs. Geldſtrafe verurtheilt, beide unter Verbot des Aufent
altes in dem Lande und Verluſt der bürgerlichen und Familien
rechte auf zehn Jahre.

Die Quadrille- Bewegung im franzöſiſchen
iniſterium.

Kein Botſchafter wollte das Abenteuer wagen, im Kabinet Bour
geois das Auswärtige Amt zu übernehmen. Kurz entſchloſſen, übertrug,
wie bereits kurz gemeldet, Bourgeois dieſes dem urſprünglich zum Untexrichtsminiſter ernannten Berthelot, verſetzte den Kolwennee Combes

ins Unterrichtsminiſterium und ſucht nun einen Kolonienminiſter.
Siegfried, an den er ſich wandte, beeilte ſich abzulehnen, um,
wie er ſich mit gut geſpieltem Ernſt ausdrückte, die ar Einheit
Uchkeit des radikalen Miniſteriums nicht z ſtören. Der Eindruck der
von den neuen Miniſtern ausgeführten Quadrille-Bewegung iſt all
gemeine Verblüffung. „Figaro“ nimmt kein Blatt vor den Mund
und nennt es eine Unverſchämtheit von Bourgeois, mit einem ſolchen
Miniſterium vor die Kammer zu treten. Die gemäßigten Blätterahren fort, das neue Kabinet aufs Heftigſte anzugreifen. „Pet. Rép.“

droht die Kammer mit ſofortiger Auflöſung, wenn ſie ſich unter
ſtehen ſollte, das Miniſterium Bourgeois zu ſtürzen. Die gemäßigten
Republikaner ſind rathlos eine Gruppe wünſcht, daß das Kabinet
unverzüglich angegriffen und gggefegt werde, eine andere fürchtet
ſolche Entſchloſſenheit und will Bourgeois Zeit laſſen, ſich ſelbſt un
nöglich zu machen.

England.
Neue Nahrung zum venezualaiſchen Conflikt.

Der „New-orkHerald“ meldet aus Barbados vom 20. Oktober, daß
Thomas Garcia, der Eigenthümer des britiſchen Schoners „Myoſitis“
auf der Reiſe von Portof-Spain nach Margarita durch einen Schuß
eines venezolaniſchen Küſtenwachtſchiffes, das Kriegskontrebande am
Bord des „Myoſitis“ vermuthete, getödtet worden iſt.

Aus Nah und Fern.
Gefaßter Ausreißer. Der aus dem Zuchthaus in Rends-

burg ausgebrochene Eindrecher Matz, über deſſen Flucht wir bereits
berichtet, hatte den Weg nach Kiel genommen. de der geſtrigen
Nacht war er in das Komptoir der Kieler Mühle eingebrochen.
Während er verſuchte, den Geldſchrank zu öffnen, wurde er über
d Er flüchtete in einen Neubau, konnte aber dort verhaftet
werden.

Hingerichtet. Der Tagelöhner Friedrich Broſius aus Eſſen,
der, wie ſeiner Zeit gemeldet, am 22. Juni d. J. vom Eſſener
Schwurgericht wegen Mordes zum Tode verurtheilt wurde, iſt am
Sonnabend früh 7 Uhr durch den Scharfrichter Reindel-Magde-
burg hingerichtet. Broſius hatte am 9. Mai ſeine Geliebte, Namens
Lippold, durch fünf Revolverſchüſſe getödtet.

Jn die Luft geflogen. Am Sonnabend iſt die neben dem
Gaſthaus VBelvedere vor dem Nicolaithor in Berlin ge-
legene Fiedler'ſche Bergwerks Zündkapſelfabrik aufgeflogen.Die Urſache der Exploſion iſi unbekannt. Das Gebeude

wurde vollſtändig zerſtört und gerieth in Brand. Auch
die Nebenhäuſer ſind in Mitleidenſchaft gezogen. Vier Perſonen
wurden ſchwer verletzt, eine Frau, ein Mädchen und zwei Knaben.
Der eine der Letzteren, der 4jährige Sohn des Beſitzers der Fabrik,
erlag bereits ſeinen Verletzungen. Als die Feuerwehr auf der Brand-
ſrätte erſchien, erfolgten noch drei Detonationen. Die Rettungs
arveiten müſſen unter Beobachtung der größten Vorſicht vorgenommen
werden.

Jn die jüngſt aus Krakan gemeldete Spionenaffäre ſoll
angeblich auch ein in Leipzig wohnender deutſcher Staatsbürger mit
verwickelt ſein. Derſelbe wäre, ſo wird behauptet, ein Verwandter
des Feuerwerkers Schmeidler, der militäriſche Papiere an Rußland
gusliefern We Jm Ganzen ſind in der Angelegenheit jetzt 18

erjonen verhaftet.
An Arſenikvergiftung iſt in Eſſen ein 6jähriger Knabe, der

Sohn eines erſt vor einigen Tagen dort hingezogenen Malers, ge
orhen. Das Kind fand in dem Laden ſeiner Eltern, in dem der
rühere Beſitzer die Einrichtung zurückgelaſſen hatte, in einem Fache

Kie, die anſcheinend mit Griesmehl gefüllt war. Der Knabe
h dieſe Kiſte mit auf den Hof und aß, da der Jnhalt ſüß
meckte, davon und mit ihm noch zwei andere Knaben. Gleich

arauf erkrankten die Kinder. Der Arzt ſtellte feſt, daß die Kiſte
Arſenik enthielt, womit der frühere Beſitzer Ratten und Mäuſe ver-
giften wollte. Der Sohn des Malers in bereits geſtorben, die beiden
anderen Knaben ſchweben in Lebensgefahr.

Der Stich einer Rat er Skryzowski in Vojanitz
bei Liſſa i. P. wollte in ſe Mädchen dadurch zur
Aufmerkſamkeit bewegeu, daß e D auf die Schulter
klopfte. Dabei verletzte er ſich leicht am er mit einer Nadel, die
die Schülerin zufällig im Kleide ſtecken hatte. St. legte der Ver
letzung, zumal ſie nicht blutete, keinerlei Bedeutung bei. Jn der da-
rauf folgenden Nacht jedoch ſchwollen Hand und Arm dermaßen an,
daß er ſich ſofort in ein Krankenhaus nach Koſten begab, wo er nun
an einer Blutvergiftung hoffnungslos darniederliegt.
Vom Blitz erfchlageu. Geſtern Abend iſt ein Gewitier im

ſüdlichen und öſtlichen Theil des Kreiſes Demel unge.vröhnlich ſtark

ma

aufgetreten, welches mit einem nicht unbedeutenden Schneefall ver
bunden war. Dawillen fuhr der Blitz in die dortige Wind-
mühle und tödtete den Beſitzer derſelben, Herrn Schadwald. Die
Frau des Verunglückten, die, wie die Danziger Zeitung mittheilt,
ſich in der Meinung ihr Mann ſei noch bei der Arbeit, zur
Ruhe begeben hatte, fand denſelben am nächſten Morgen in der
Mühle als Leiche.

Die Centralbahnhöfe, welche in den letzten Jahrzehnten an
den Hauptverkehrsplätzen geſchaffen worden ſind, haben folgende Auf

wendungen M Frankfurt a. 24850 000 M., Köln24 500 000 M., Hannvver 19 700 000 M., Düſſeldorf 16 300 000 M.,
Halle a. S. 10000 000 M., Bremen 9500 000 M. und Erfurt
6200 000 M. Die Erlöſe aus den Verkäufen der entbehrlich ge
wordenen Grundſtücke ſind dabei allerdings nicht gekürzt. Der
neue Centralbahnhof für Hamburg, ſo fügt der „Berl. B.-C.“ dieſer
Aufſtellung hinzu, übetrifft nach dem Plane alle a be
trächtlich die Koſten deſſelben werden auf 34 000 000 M. berechnet.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

O Helbra, 3. Nov. (Die Neubelegung der Ernſt-
und Ottoſchächte) iſt nun Thatſache geworden das iſt für
unſeren Flecken und für die Gewerkſchaft ein hocherfreuliches Er-
eigniß. 400 Bergleute und Beamte ſind mit dem geſtrigen Datum
vom Hirſchwinkler's Reyjer in Kloſtermansfeld auf das hieſige Kux-
berger Revier verlegt.

8 Aſchersleben, 3. November. [Verunglückt]. Der
Beſitzer der hieſigen Walkmühle, Guſtav Müller, gerieth in das
Triebwerk der Mühle und wurde ehe man ihn befreien konnte ſo
ſchwer verletzt, daß er ſtarb.

S Nordhauſen, 3. November. (Patriotiſche Erinnerungs
feier.) Der Nordhäuſer Lehrerverein veranſtaltete geſtern Abend zu
Ehren ſeiner 4 Mitglieder, der Herren Rektor Scheer, Lehrer Angel-
rodt, Reiber und Winkelmann, welche den Feldzug nach Frankreich
1870/71 mitgemacht haben, eine patriotiſche Erinnerungsfeier, welche
aus Geſangsvorträgen, einem Wrologe, Stellung lebender Bilder aus
dem Kriegsleben und Aufführung kleiner humoriſtiſcher Kriegsſzenen
beſtand und einen allgemein befriedigenden Verlauf nahm. Von
vier Jungfrauen wurden die vier Veteranen mit Lorbeerkränzen
geſchmückt. In einer Feſtanſprache hob der Vorſitzender Herr Mittel-
ſchullehrer Lemke die Bedeutung der Feier hervon und die Herren
Lehrer Winkelmann und Rektor Scheer ſprachen dem Vereinsvorſtande
für die erwieſene Ehrung ihren Dank aus. Der ſchönen Feier
wohnten nicht nur die hieſigen Mitglieder des Nordhäuſer Lehrer
vereins faſt vollzählig bei, ſondern auch viele Herren Kollegen aus
der Umgegend.

z Leitzkau, (Kr. Jerichow), 1. November. (Sein goldenes
Dienſtjubiläum) feierte auf dem Rittergute Alt-Leitzkau der
69 Jahre alte Hofmeiſter Krietſch kürzlich in voller Rüſtigkeit.
Zu Ehren des Jubilars, dem der Kaiſer eine vom Amtsvorſteher
Dogs-Güterglück überreichte Ordensauszeichnung verlieh, veranſtalteteAmtmann Reinhard u. A. ein Feſteſſen im Herrenhauſe und einen

Feſtball im Saale von Lange. Der Jubilar war auf dem Gute
unter fünf Herrſchaſten thätig.

C Stendal, 3. Nov. (Ueberfahren.) Auf der Eiſenbahn
ſtrecke Stendal-Wittenberge wurde geſtern, dem „J.-Bl.“ zufolge, am
weiten Bahnübergange bei Goldbeck von hier aus der 59 Jahre alteHilfsbahiuvarter C. Gerbel tot aufgefunden. Der Körper war furcht-

bar zugerichtet. Es ſind allem Anſchein nach mindeſtens zwei
Züge, ein Perſonenzug und ſpäter wohl noch ein Güterzug, über
den Mann hinweggefahren. Gewiſſe Spuren an einer Perſonenzug-
Lokomotive ließen bei der Ankunft des Trains in Stendal erkennen,
daß auf der Strecke ein Unglücksfall geſchehen ſein mußte. Es wurden
Nachforſchungen angeſtellt und infolge deſſen wurde die Leiche des
Gerbel aufgefunden. Gerbel iſt wahrſcheinlich in der Wärterbude ein
geſchlafen, dann durch das Herannahen des letzten Abendperſonenzuges
aufgeſchreckt worden und hinausgeeilt, um die Barieren zu ſchließen.
Bei dem Nebel, der zu jener Zeit herrſchte, ſcheint G. auf den Schie-
nen zu Falle gekommen zu ſein und iſt ſo überfahren worden. Bei
dem eiligen Verlaſſen der Wärterbude hat G. ſeine Pantoffeln dort
ſtehen laſſen, ſo daß die Füße der Leiche nur mit Strümpfen be
kleidet waren.

Zerbſt, 2. November. (Der hieſige vaterländiſche
Frauenverein) blickt jetzt auf ein 2öjähriges Beſtehen zurück.
Im Sommer 1870 traten hier einige Frauen zuſammen, um die
Familien, deren Ernährer in den Krieg gezogen waren, zu unter-
ſtützen und für die Verwundeten zu ſorgen. Nach dem Kriege blieb
der „Frauenverein“ beſtehen und ſetzte ſich die Linderung jeder Noth
in unſerer Stadt zum Ziel. Dieſes Ziel zu erreichen, iſt er ſeitdem
bemüht geweſen und hat manchem Nothleidenden geholfen, manchen
Verlaſſenen getröſtet. Er hat ein Waiſenhaus, das „Eliſabethhaus“
gegründet, er hat durch Errichtung einer Volksküche helfend einzu
greifen verſucht. Nach ſeinem Eintritte in den Verband des vater-
ländiſchen Frauenvereins hat er nun auch die Fürſorge für ein im
Kriegsfalle zu errichtendes Lazareth übernommen.

w. Gotha, 3. Nov. (Verſiechte Quelle.) Seit einigen
Tagen haben die Kohlenſäure-Ausſtrömungen der vor 2 Monaten er-
bohrten Kohlenſäurequelle in Sontra am Fuße des Hörſelberges
wieder aufgehört. Man vermuthet, daß die Kohlenſäure ſich einen
anderen Ausweg geſucht hat.

Dresden, 3. November. (Namenstag der Königin.
Raubanfall.) Aus Anlaß des Namenstages der Königin

wird morgen 6 Uhr früh das Wecken, ſogenannte große Reveille,
von dem Spielmannszuge und dem Hoboiſtenzuge des könig-
lichen 1. (Leib) Grenadier Regiments Nr. 100 auf dem
Waffenplatze der Altſtädter Hauptwache, von dem Trompetencorps
des königlichen Gardereiterregiments dagegen zunächſt im Hofe des
Jan des Prinzen Georg und alsdann vor dem Palais des Prinzen

ohann Georg auf der Parkſtraße ausgeführt worden. Vorgeſtern
Abend gegen 9 Uhr wurde in einem der belebteſten Stadttheile
Dresdens, an der Ecke der Grunger Straße und der Neuen Gaſſe,
ein frecher Raubanfall verübt. Hier befindet ſich das
Verkaufslokal der Chokoladenfabrik von Richard Selbmann.
Als die Verkäuferin im Begriff war, das Geſchäft zu
ſchließen, brachte ſie die Tageskaſſe in eine lederne Taſche und
drehte das Gas im Laden aus. Kaum war dies geſchehen, ſo
drang von dem Hausflur aus ein unbekannter Mann in den
Raum, warf die Verkäuferin zu Boden, würgte ſie, und ver-
ſuchte ihr die Geldtaſche zu entreißen. Das Mädchen
behielt Geiſtesgegenwart genug, um laut nach Fint zu rufen.
Als heftig an den Laden geklopft wurde, ließ der Räuber
von ſeinem Opfer ab, und es gelang ihm leider, zu ent
wiſchen. Der Räuber wird als ein etwa dreißig Jahre alter, mittel
großer Mann beſchrieben, der wahrſcheinlich dem Arbeiterſtande an
gehört. Er ſoll hellblonde Haare und kleinen blonden Schnurrbart
tragen. Als beſondere Kennzeichen werden wäſſerige Augen ange
geben. Wahrſcheinlich hat er bei dem Kampfe auch Kratzwunden
davon getragen.

Ueber die Um und Neubanten des Waſſer-
werkes der Stadt Halle a. S.

(Wegen Raummangel am Sonnabend zurückgeſtellt.)

iſt ſoeben eine Denkſchrift des Herrn Stadtrath Pfeffer, des Vor
ſitzenden des Kuratoriums der Gas und Waſſerwerke, erſchienen, der
wir Folgendes entnehmen

Unter dem 6. und 30. Mai 1893 beantragte der Magiſtrat auf
Grund der Vorſchläge und des Berichtes des Curatoriums der Gas
und Waſſerwerke vom 28. März deſſelben Jahres, bei der Stadt
verordneten Verſammlung

Den Bau eines neuen Waſſerthurmes auf dem Roßplatze
2. die Erhöhung der Waſſerthürme an der Magdeburger ünd

an der Thurmſtraße
3. die Legun eines neuen es
4. die Beſchaffung einer nein Das Pumpmaſchine für die

Station in Beeſen.

Die StadtverordnetenVerſammlung geneonngre von vieſen n
trägen unter dem 5. Juli 1893 zunächſt nur die Legung eines
d Druckrohrſtranges, die dann auch im Laufe desſelben Jahres
erfolgte.

Betreffs der Erbauung eines neuen Waſſerthurmes auf dem
Roßplatze wurde der Magiſtrat erſucht in Erwägung zu nehmen, „ob
nicht noch ein anderweiter günſtigerer Platz zur Erbauung eines neuen
Waſſerthurmes auffindbar iſt.“

Durch das Bauamt ſind darauf Unterſuchungen angeſtellt worden,
ob die im nördlichen Bebauungsplane liegenden und für die Erbau-
ung des Thurmes in Frage kommenden Plätze von dem Einfluſſe
durch den Bergbau berührt würden. Dies iſt thatſächlich der Fall
und hat das Bauamt wiederum den Roßplatz als einzigen geeigneten
Bauplatz für den Waſſerthurm aus dieſem Grunde bezeichnet.

Die zur Unterſuchung des Terrains nöthigen Vorarbeiten, Ab
bohrungen c. hatten ſich längere Zeit hingezogen.

Durch die immer weiter und ſtetig fortſchreitende Bebauung des
nördlichen Stadttheils iſt die Erhöhung des Waſſerdruckes in demſelben
immer mehr zu einer Nothwendigkeit geworden und die Klagen
der dortigen Bewohner über die Druckverhältniſſe im Vertheilungs
rohrnetze ſind nur zu berechtigt.

Die Erbauung eines Waſſerthurmes auf dem
Roßplatze iſt daher ſobald als möglich in Angriff
zu nehmen.

Der Spiegel des höchſten Waſſerſtandes im Hochbehälter an der
Magdeburgerſtraße liegt auf 135,5 Meter N. N. (über Normal Null).
Derſelbe ſoll im Hochbehälter des auf dem Roßplatze neu zu
bauenden Thurmes auf 151,0 Meter N. N. alſo um 16 Meter höher
gelegt werden.

Dadurch wird eine Erhöhung des Waſſerdruckes um
1,6 Atmosphären im ganzen Rohrnetze der oberen Zone erreicht
werden.

Die untere Zone ſteht bekanntlich unter dem Drucke des ſoge-
nannten „Niederreſervoirs“ an der Thurmſtraße.

Der Ort für den Hochbehälter auf dem Roßplatze iſt zunächſt
gegenüber dem Eingange zum Friedhofe nach den Vorſchlägen des
Stadtbauamtes beſtimmt.
Derſelbe hängt mit der ſpäteren Ausgeſtaltung und Verwendung
des Roßplatzes eng zuſammen und muß daher in auernächſter Zeit
feſtgelegt werden.

Es war früher vorgeſchlagen worden die beiden vorhandenen Hoch
behälter an der Magdeburger und an der Thurmſtraße gleichzeitig mit der
Erbauung eines neuen Thurmes um ſo viel zu erhöhen, daß die Spiegel
der höchſten Waſſerſtände in allen drei Hochbehältern auf 151,0 m
N. N. zu liegen kommen, da man der Anſicht war, daß der nutzbare
Waſſerinhalt aller drei Behälter erforderlich ſei, um die Ungleich
mäßigkeiten im Waſſerbedarf während der verſchiedenen Betriebs
ſtunden auszugleichen.

Nun e giebt aber die Beobachtung, daß der Waſſerſtand im
Hochbehälter an der Magdeburgerſtraße in der That nur um 1,0 bis
1,25 m unter den höchſten Stand ſinkt und ſinken darf, ſo daß bei
dem Durchmeſſer des Hochbehälters von 16 m nur eine Waſſermenge
von 200 bis 250 ebm ausgleichend zu Wirkung kommt, während der
darunter befindliche Behälterinhalt von 950 bis 1000 ebm ungenutzt
bleibt. Da nun der Hochbehälter im Waſſerthurm an der Thurm
ſtraße überhaupt nicht im Betriebe iſt, ſo arbeitet das Waſſerwerk
thatſächlich faſt ohne Reſervoirinhalt ohne irgend welchen Nachtheil.

Es iſt Erfahrung daß in großen Städten in welchen die
Juduſtrie einen bedeutenden Antheil an dem Verbrauche von Waſſer
aus der öffentlichen Waſſerleitung hat, die Schwankungen im Ver
brauche von Waſſer ſich mehr ausgleichen.

Da die Dampfmaſchinen doch ununterbrochen arbeiten und da
mehrere derſelben vorhanden ſein müſſen, ſo iſt man im Stande die
Förderwaſſermenge mit der jeweiligen Bedarfsmenge in der Stadt
durch die Betriebsmaſchinen in das entſprechende Verhältniß zu
ſetzen.

Es iſt daher als vollſtändig ausreichend anzuſehen, wenn nurein neuer Waſſerthurm auf dem Roßplatze von 200 cbm nutzbarem

Behälterinhalt erbaut und im Betriebe erhalten wird.
Von der früher geplanten Erhöhung der beiden

vorhandenen Waſſerthürme kann daher ohne
alles Bedenken abgeſehen werden.

Beide ſind vom Betriebe auszuſchalten.
Der Waſſerthurm an der Magdeburgerſtraße kann als Reſerve

für den Fall gelten, daß eine Reparatur am neuen Waſſerthurm ſeine
vorübergehende Benutzung erforderlich machen ſollte.

Die Koſten der Erhöhung beider Waſſerthürme würden beiläufig
nach früheren Berechnungen zuſammen 200 000 Mark betragen.

In unmittelbarem Zuſamenhange mit der Erhöhung des Waſſer
druckes in den Leitungen ſteht die Beſchaffung einer neuen
Betriebsmaſchine, die inzwiſchen dringend noth-
wendig geworden iſt.Ehe aber zur Aufſtellung neuer Dampfpumpmaſchinen geſchritten
wird muß an eine vollſtändige Neugeſtaltung der Dampfkeſſel-
Anlage gedacht werden.

Gegenwärtig ſind auf der Pumpſtation in Beeſen vorhanden
a) Zwei gleiche Dampfpumpmaſchinen Nr. I und II und von

je 60 Pferdeſtärken, erbaut im Jahre 1868;
b) Eine Dampfpumpmaſchine Nr. von 120 Pferdeſtärken,

erbaut im Jahre 1874;
c) Eine Dampfpumpmaſchine Nr. IV von 150 Pferdeſtärken,

erbaut im Jahre 1881.
Es iſt alſo die Betriebsdauer für die beiden älteſten Maſchinen

J für die zweitälteſte Maſchine 21 Jahre und für die neueſte
Jahre.

Maſchine Nr. I und II haben in Rückſicht auf ihre lange Dienſt
eit bisher noch ihre Schuldigkeit gethan, erforderten aber in neueſterJit, namentlich im vorigen Jahre, ganz erhebliche Reparaturen.

Dieſelben dürfen als zuverläſſig nicht mehr angeſehen werden.
Maſchine Nr. III dient lediglich als Reſerve.
Maſchine Nr. IV iſt im vorigen Jahre durch Einbau neuer

Druck- und Saugeventile ſowie durch Umbau der Pumpen bedeutend
verbeſſert worden und iſt mit geringen Mitteln durchaus zuverläſſig
zu erhalten.

Zur Entwickelung des Dampfes ſind im Betriebe
a) Zwei Dampfkeſſel von 4 Atmosphären Dampfüberdruck und

je 72 Ouadratmeter Heizfläche, angelegt im Jahre 1868 alſo mit
27 jähriger Betriebsdauer

b) Zwei Dampfkeſſel von 5 Atmosphären Dampfüberdruck und
je 80 Quadratmeter Heizfläche aus den Jahren 1877 bezw. 1880,
alſo mit 18 und 15- jähriger Betriebsdauer.

Der niedere Dampfdruck von 4 bis 5 Atmosphären bedingt
ſelbſtverſtändlich einen unvortheilhaften Betrieb und iſt nicht aus
reichend, um die Dampfpumpmaſchinen auszunutzen, geſchweige denn
ökonomiſch zu betreiben.

Gegenwärtig arbeitet nan mit 8, 10 und 12 Atmosphären
Dampfſpannung.

Die Keſſel ſind abgenutzt und können den an ſie zu
ſtellenderz Anforderungen nicht mehr genügen. Dieſelben
müſſen daher durch neue für hohen Druck kon-
ſtruirte Keſſel erſetzt werden.

Ein weiterer Uebelſtand an den Pumpmaſchinen in Beeſen, der
ſich namentlich bei niedrigen Waſſerſtänden bemerkbar macht und
ihre Leiſtungsfähigkeit nachtheilig beeinflußt, iſt die ſehr große Sauge
höhe bei der Pumparbeit.

Bei Niedrigwaſſer betragen die abſoluten Saugehöhen
bei Maſchine I und II 8,55 Meter,

II III 2 7Iv 749u denen noch die Beſchleunigungs- und Widerſtandshöhen kommen,
o daß gewiß über 9,0 Meter totale Saughöhe zeitweiſe erreicht wird.

Es iſt daher e
r

arbeit der Pumpmaſchinen von der Druckarbeit
derſelben zutrennenundfürdieerſtere ſogenannte

r d z. gut v M tigeſe pfpumpen werden um s derEnteiſenung des Waſſese W h a
Rohrnetz der Stadt gevlant iſt.
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Zum Zwecke dieſer Enteiſenung ſoll das „Rohwaſſer“ aus demSammelſchachte durch die r angeſaugt und auf die
nteiſenungs Apparate gefördert werden. Von Letzteren läuft das

Reinwaſſer“ in einen Reinwaſſerbehälter und aus dieſem entnehmen
z die Hochdruckpumpen zur Förderung in das Rohrnetz der Stadt.

Die Reinigung des Waſſers bezw. die Befreiung deſſelben von
fiſen iſt unbedingt erforderlich, wenn die Trübungen in den Leitungen
ndlich beſeitigt werden ſollen. (Schluß folgt.)

Waſſerſtände bedeutet über, unter Null.)
Saale und Uuſtrut.

Fall. Wuchstraußſurt November 2,06. 2 November 1,05 0,00
alle III 1,70. 4. II Z 1,70. 0,00rotha, 1,42. z 1,40 0,02Ilsleben 1. z I 1,12. 2. x 1,10. 0,02 0,00

Elbe
lußig I. November 0,18. 2, November 0,19. 0,01
Dresden 1,35. a 17 3 0,03pittenberg e 1,08. r 1,02. 0,00 SBarby. h 0,28. e 0,77. 0,11Magdeburg 0,99. e V,93. 0,06itienberge e e 0.98. 0,98. 0,01

Wetterausfichten auf Grund der Berichte der Deutſchen
eewarte in wa

Dienstag, den 4. November Wolkig mit Sonnenſchein, kälter,
ebel, Nachtfröſte. Lebhafter Wind.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Wie das „Berliner Tageblatt“ vernimmt, iſt auch ein erſtesVeriner, dem ruſſiſchen Finanzminiſterium naheſtehendes Bankhaus

von Petersburg aus angewieſen, an Japan, reſp. für japaniſche
Rechnung eine größere Zahlung zu leiſten aus dem Ertrage der
ruſſiſchchinefiſchen Anleihe.

Viehmärkte.
Berlin, 2. Nov. Städtiſcher Schlachtvie hmarkt.

zum Verkaufe ſtanden 3435 Rinder, 7473 Schweine, 851 Kälber,
4362 Hammel. Der Rinder markt verlief infolge ungünſtiger
Fleiſchmärkte flau und ſchleppend und hinterläßt etwas Ueberſtand.
Der 1. und 2. Klaſſe gehörten circa 1000 Stück an. I 56--58 A.II. 50--54 III. 45 48 IV. 40-43 Der Schweine
markt hatte langſamen Verlauf wird aber ziemlich geräumt. Gute,
ſchwere, fette Waare von 280 Pfund und darüber bezahlte man über
unſere heutige Durchſchnittsnotiz. I. 47--48 ausgeſuchte Poſten
darüber, II. 44-46 III. 4043 die 100 Pfund mit20 Proz. Tara. Der Kälber handel geſtaltete ſich langſam. I. 60

bis 63 ausgeſuchte Waare darüber, II. 53 bis 59 III. 47 bis
52 4 das Pfd. Fleiſchgewicht. Am Hammelmarkt herrſchte gedrückte

Stimmung e h war ſchleppend, auch wird nicht ganz ge
räumt. I. 45--50 Lämmer bis 56 II. 40--44 4 das Pfund
Fleiſchgewicht. Holſteiner 25——30 das Pfund Lebend-

gewicht. SMarktberichte.
Leipzig, 2. November. Produktenmarkt. Bericht von Neu

mann u. Leopold in Leipzig.) Weizen per 1000 kg netto feſt,
inländiſcher alter 145--151 bez. Brf., inländiſcher neuer 145 151
bez. Brf., ausländiſcher 140- 158 bez. Brief. Roggen per 1000 kg
netto behauptet, inländiſcher alter 122 132 bez. Brf., inländiſcher neuer
126--132 bez. Brf. ausländiſcher 126-132 bez. Brf. Gerſte per
1000 kg netto, Braugerſte neue 140--160 bezahlt Brief, feinſte über
Notiz, Mahl- und Futterwaare 118 bis 122 bez. Brf. Malz v
50 kg netto 14 A. bezahlt u. Brief, Ia. Saal 14--14,50
bez. u. Br. Hafer per 1000 kg netto inländiſcher alter bis

bz. Br., inländiſcher neuer 125— 131 bez. Brf. Mais per 1000 kgnetto amerik. 105--110 bez. Brf., runder o 119 bez. Brf. Wicken per
1000 kg netto loco Erb ſen per 1000 kg netto loco große 155
bis 176 do. kleine 140-—160, do. Futter 130 140. Bohnen per 100 kg

netto loco 20— 26 er bez. u. Br. Oelſaat per 1000 kg netto Raps
Rapskuchen per 100 kg netto 8,50--9,50 Brief. Rübölper 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß, geſchäftslos, 46,50 Brf.

Leinöl per 100 kg netto ohne Faß 48--49. Kleeſaat per 100 kg
netto loco weiß nach Qualität 130--180 bez., do. roth nach Qual.
110--140 bez. do. ſchwed. nach Qual. 60 110. Außerdem wur
den notirt nach den Angaben der Leipziger Spritfabrik: Spiritus
(unverſteuert) per 10 000 Liter-Procent ohne Faß mit 50 Ver
brauchsabgabe 52,40 Geld mit 70 Verbrauchsabgabe 32,70Mark Geld. Dienstag, 29. Oktober, mit 50 Verbrauchsabgabe
82/40 A. Geld, mit 70 A. Verbrauchsabgabe 32 „80 Mark Geld.

p. Magdeburg, 2. November. Zucker. (Original-Voghenberiqht der „Hall. Zt g.) Der Fuckerwgrt hatte in
letzter Woche ein ſchwankendes Ausſehen. Anfangs entwickelten ſo
wohl Jnlandsraffinerien wie Exporteure gute Kaufluſt, ſo daß bei
25—30 9 höheren Preiſen die Umſätze ſich reichlich geſtalteten. Mit
dem zunehmenden Angebot aus erſter Hand, das ſich in allen
Ländern gleichmäßig einſtellte, ermäßigten Käufer fortgeſetzt ihre
Gebote, ſo daß ſchließlich der erzielte Preisaufſchlag wieder
verloren ging. Ein großer Theil der Fabriken zog ſeine
Offerten zurück und die Umſätze dürften in nächſter Zeit ſehr
mäßig ausfallen falls Käufer nicht wieder höhere Preiſe bewilligen.
Es hat ganz den Anſchein, als ob das Conſumland England das
ſtärkere Angebot von Fabrikwaare wie das Fernbleiben Amerikas von
den europäiſchen Märkten zu billigen Käufen von Rohwaare aus-
zunutzen trachtet. Dieſe Art der Praxis, die ſich inanderen Jahren ſtets bewährte, ſcheint ſich jedoch diesmal nicht
zrcht bewähren zu wollen, denn zu niedrigen Preiſen verſchwinden
Arbeitgeber. Bei Wochenſchluß machte ſich daher wieder beſſere Kauf
iuſt ſeitens Englands bemerkbar, ſodgß der Markt einen Halt ge
wann. Man wüßte auch in der Thakſkeinen Grund, der für einen
nachhaltigen Druck der Preiſe ſpräche. Wenn auch in Europa die
Ernteausſichten ſich günſtiger geſtalten, als man bisher angenommen
hatte, ſo ſteht es doch ſchon heute feſt, daß von einem Ueberfluß von
Laare in der laufenden Kampagne nicht mehr die Rede ſein kann.
Dieſe Thatſache wird ſich langſam aber ſicher Bahn brechen und mit
der Zeit alle noch beſtehenden Zweifel hinſichtlich neuer Beſſerung
der Marktlage beſeitigen. Augenblicklich befindet ſich der Markt
inſofern in einer ſehr prekären Lage, als die Nachſpekulation bei
ihren beſtehenden bedeutenden Engagements vor neuen Unterpep
mungen zurückſchreckt, während die Tiefſpekulation keinen Muth
beſizt, zu den jetzigen Preiſen mit Leerverkäufen
vorzugehen Da zudem der Bedarf nach der vorangegangenen ſtärkeren

erſorgung ſich lauer verhält, ſo fehlt es auf dem Markte an größeren
Anregungen. Die Nachrichten aus Cuba verlieren mit der Zeit ihre
Anziehungskraft, da ſie zu widerſprechend lauten und zu wenig auf
ihre Richtigkeit zu prüfen ſind. Viel größeres Gewicht
legt man der Haltung Amerikas bei, welches leider
noch immer zögert, re Anſchaffungen in Rübenzucker
vorzunehmen. Zn letzter Zeit erneuerten ſich die

W

r

erüchte von bedeutenden Abſchlüſſen, doch hat bisher die
Statiſtik die Richligkeit derſelben nicht beſtätigt. So lange

im Markte fehlt, hat England bei ſeinen Käufen
und das Geſchäft auf dem Continent

geſtaltet fich äußerſt ſchwierig. Allgemein glaubt man, daß
dieſe Trägheit in nicht ferner Zeit überwunden werden wird, falls
erſt das Angebot aus erſter Hand ſich erheblich vermindert. Der
Ton des Marktes bleibt luſtlos, ohne jedoch einen flauen Charakter
aufzuweiſen. Es herrſcht das Beſtreben vor, möglichſt billig Waaren
anzuſchaffen, ſo lange das reichliche Fabrikangebot hierzu eine Hand-

Amerika
das Uebergewicht

Waaren- und Prodnukteuberichte.
Getreide.

Verlin, 2. November. Weizen mit Ausſchluß von Rauhwetzen) per 1000 Kilogr.
loco ſtill, Termine matt, gekündigt 1350 Tonnen, Kündigungspreis 141,5
bez., loco 132--148 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 341 Mk. bez., ghavelländ. Mk. ab Bahn, Mk. frei Haus bez., per dieſen Mona: in
Mt. bez., Durchſchnittspreis 141,75 Mt. bez., per Dezember 143,75 143,25 144 Mt.
bez., per Mai 1896 148,75-—148,50 149 Mk. bez. per Juni bez

Roggen per 1000 Kilogramm loco umſatzlos, Termine feſt, gekündi
3650 To., Kündigungspreis 117 Mk., loco 115--123 Mk. nach Qualität bez., Lieferun
qualität 117 Mk. bez., inländiſcher guter neuer Mk. 120 ab Bahn bez., wenighabe bietet.

14 Ziehung der 4. Klaſſe 193. Königl. Prenß. Lotterie
Ziehung vom 2. November 1895, VormittagsKur die Sewinne über 200 Mark ſind den betreffenden Nummern

in Parentheſe deggfngt
(Ohne Bewähr.)

52 134 260 439 57 588 646 300] 793 805 947 1009 332 538 724 896907 2235 319 401 727 911 65 3056 201 48 301 5 410 83 [300) 520 87 606
6

e 22 (1500] 527 899
*46 67 712 s 833 920 38 56

10143 79 262 90 427 577 716 944 11031 (500] 56 167 V 212
(300] 68 360 61 440 65 558 649 842 [1500] 977 12012 247 574 621 866
12159 64 98 242 388 [300] 476 545 [3000] 78 693 883 909 79 14075
i [1500] 351 544 672 842 [500 000 15085 197 320 57 83 [1500)] 452
553 [1500 708 932 16116 315 25 515 601 707 20 826 70 81 929 17059

30 4 267 397,99 425 J 795 937 e 724 [300]627 7145 49 62 [1

28 27 3 9 21017 259 428 515 5891 669 90 720 826 37 974 22177 81 32 i do 639 737 [1500] 98
2:3036 215 43 48 [300) 429 514 17 ſeoof 798 840 45 972 24009 303
42 [500] 84 93 [300] 614 889 94 25013 102 212 44 96 324 414 22 34 38
87 525 708 26236 307 60 504 699 [1500] 705 62 832 [1500] 45 68 27 148
50 [3000)] 61 78 229 32 56 380 81 422 514 85 1 900 41 91 28015 97
113 17 267 468 733 29001 493 566 696 747 830012 131 247,61 [3000] 341 491 535 614 r 52 53 31236 51 547
82112 215 78 80 [3000] 314 24 44 (3000) 74 429 612 65 733 [1500)] 78
901 33037 81 233 65 336 610 25 729 [1500) 810 34077 289 389 589 802
21 53 35065 105 356 543 761 849 99 927 91 36035 [300] 267 328 471
552 728 84 37 963 37239 408 566 69 675 706 38041 163 208 320 27
88 60 b c z 39t: ;0 46 224 [3000] 36 493 503 21 876 83 936

703091 40 2 868 413 640 52 912 41023 883 330 45 49(3000 i 9 50 o o d 86 3000 773 889 [500] 996 42008 76 137
77 84 314 502 694 704 [500] 855 43390 838 97 903 11155 538 61
401 5 56 553 685 [30 000] 45012 238 333 [1500] 535, 604 46058 [3001594 398 412 50 730 [300) 63 81 927 39 77 47019 55 [500] 111 30 278
478 516 61 [12 500 948 48125 68 74 [300] 375 406 49 705 40 41 936
49248 385 470 820 956

0337 422 [500) 31 603 736 992 51038 69 126 537 663 864 65
5000] 80 52053 60 191 248 [300) 73 [500] 450 611 745 [3000] 830 42
3000] 53 3354 73 406 93 618 [500)] 766 950 54137 228 61 82 [3000]

447 83 619 r 37 55212 376 437 52 549 Hir 746 59 894 56017 148 re
387 [3000] 52 96 555 833 930 57138 340 733 826 914 58 58591
741 64 89 79018 61 [500] 225 310 99 690 932

c 158 85 226 658 327 448 545, 665 72 731 803 61029 [1500)] 45
176 91,(5000] 222 55 90 412 510, 14 6014 30 84 802 46 934 62154 55
204 593 641 809 92 924 69 63424 632 700 2 75 [500] 884 98 64110211 489 [500] 517 [1500) 651 763 65159 216 36 66 406 507 853 57 932
[1500 66087 151 343 583 67093 223 465 707 831 902 68141 42 63
205 3614 00] 701 905 37 69011 87 Té2 214 26 62 724 58

73150 277 591 611 73 892 934 [1500) 71091 „0o0 127 827 88
52 61 875 909 72152 3083 85 902 60 87 73175 516 [300)38 670 893 917 80 t 51 f500] 599 608 705 21 850 [10 000] 919

75580 671 „713 901 10 76011 s 277 318 404 500 [1500] 743 47
857 77112 242 314 424 27 607 91 720 1300)] 850 979 [500] 78045 168
287 382 853 95 79321 471 515 630 90 724 32 862 995

80578 [300)] 153 429 [3000)] 554 97 w. 787 863 [300)]) 81077 148
237 372 560 [300] 629 79 997 82031 51 87 109 14 [300) 18 27 206 54
689 773 81 (300] 895 909 83055 152 354 407 33 57 565 701 883 905
8 ſ300) 84288 325 548 779 858 [500] 989 94 85300 450 555 671 [300)

8 824 982 86257 97 462 609 71 760 825 992 87006 47 57 109in 261 388 462 647 91 831 972 88083 126 380 532 619 13 [300] 751
845 38 52 89 890151 256 65 31137 58 91 [40 000] 468 83 542 612 59

6028 109 53 249 666 789 91057 149 50 52 384 400 47 543 77
667 979 92542 60 [1500] 647 92 705 67 819 51 93027 103 4 44 215

300 [300] 645 73 725 34 810 v 210 492 628 706 827 [300)] 71
95196 425 53 58 503 785 [1500] 863 942 76 96314 622 930 97037 241
318 64 462 e 4 v 98367 414 737 832 76 99017 25 163 240

20 521 638 721 89809 96 566 713 890 101010 70 142 343 494 743 94 [500] 812
102238 46 396 [300] 452 68 505 24 29 [1500] 103282 429 35 607 39
5929 104015 510 75 660 867 926 [300] 77 105049 [500] 56 8
272 572 1 115 79 98 516 55 78 631 804 44 956 87,s 269 458 579 645 47 76 796 842 1098052 76 [300] 116 386 9
100033 207 411 63 öol 88 95 108 820

14. Ziehung der 4. Klaſſe 193. Königl. Preuß. Lotterie,
r vom 2. November 1895, Nachmittags.

Nur die Gewinne über 240 Mark find den betreffenden Nummern
in Parentheſe deigefügt,

(Ohne Gewähr.)

87 111 308 476 586 784 1022 199 320 416 50 61 914 2270 88 489
733 [500] 94 800 10 12 80 3134 397 448 79 [3000] 573 637 41 92540
4257 805 87 647 756 83 [1500] 92 817 5021 259 448 50 94 592 [1500)

1500] 39 68 (3000] 976 6130 (500] 86 98 260 397 597
674 887 7026 331 59 68 421 [500)] 52 611 [300] 832 907 70 8072 104
349 400 550 879 9040 245 58 428 35 [300) 43 630 736 63 907 15 77

10126 41 505 [3000] 605 20 22 74 713 40 1104 51 148 85 857 905
80 75 12240 343 52 86 480 578 702 [300] 45 94 839 13079 156 219 68
78 94 416 31 [1500] 588 616 941 14008 124 207 32. 625 60 [300] 78415060 63 577 93 94 774 817 85 900 54 16270 451
53 17125 97 366 92 413 r 81 712 69 809 18160 445
631 916 42 89 1908 256 565 [500] 659 65 760

20117 28 64 228 79 655 [1500 856 2 o s 45 7 7 35
458 569 96 788 901 41 51 808 [3000109 239 558 84 95 61500] e 757 25101 47 54 276 329 88 49 83 113 24 44 J 399 406 24 33 e 2 5 270 9 6557 87 43 979 28230 332 450 795 842 (3000) 2806 183 e *671
781 830 110 298 457 99 749 57 5 92 [5 963 31062 101 14
369 461 688 [500] 800 9097 32141 240 367 600 827 50 33091 1651215 20 548 636 806 31103 256 69 i 600 854 35043 58 88
118 81 88 420 28 9 527 698 813 89 917 36003 11 [600] 180 93 97221 401 548 656 907 37062 (500) 137, 80 [500] 278 [3000] 326 537
659 792 867 909 za [300] 203 81 478 599 864 978 39320 58 406
o 94 889 [3000)] 9710039 260 685 968 91 41024 58 108 214 852 808 775 806 947 r479 730 891 915 43090 141 79 401 41 517 703 20 [390] 94 [3000)] 9
44076 90 163 [3000] 325 487 591 688 700 872 [805) 948 51 gä 5
35 52 53 96 224 390 63 71 474 565 655 823 945 48 [5000] 58 007740 851 68 918 86 47024 93 304 462 76 877 900 61 48048 78 et 403
27 684 715 43 941 44 99 49045 168 355 58 406 540 [8300] 42 624 81

0168, 243 84 437 517 42 639 76 777 803 64 906 51106 349
52164 403 54 92 53067 77 120 34 384 [3 r

S O

7
480 97. 507 656 56332 404 508 605 80 717 8 70
562 825 2 86 246 96 329 73 402 62 5613 786 946 59023 [1500)
259 69 27 7633 [300] 268 69 829 469 656 71 781 e 61246 420 657 27 811
42 66 101 240 336 579 719 39 63015 79 426 [300] 8464114 17 88 294 355 428 33 559 617 23 o 910 25 65 85046 63 275
454 s 500 53 61 99 680 725 e 119 59 499 n 34
B7060 282 [3000] 319 490 531 85 6 68014 285 344 63 400 50 539614 d 965 69202 13 366 475 e 41 [6500) 760 [500] 802 85 45

8338 411 787 822 920o de 161 329 587 5 73 85 88 b 7426728 59 75018 57 310 674 723 76062 130 31 413 89 h 719

38 n15 26 700 19 801 16 380 86 996 79051 [1500)] 380 786 925 9680018 71 103 43 [300] 259 375 576 874 730 37 84 839 965 81 499
[1500] 767 815 946 82010 52 240 64 389 456 64 94 [1500) 853 69 985
83077 160 64 365 80 771 84035 92 105 217 718 50 85111 16 204 30
72 368 470 507 45 70 761 66 905 86174 291 445 56 537 602 742 828
94 87169 352 591 717 808 98 88012 [500] 44 249 61 78 93 [300] 94
[300] 372 477 13000] 634 820 4 Fe00: 44 126 47 249 383 426 538
45 658 [3000 713 39 72 77 839025 176 [500] 222 94 3 des 31083 c 93 66 697 W 73*7
662 830 903 93097 137 304 23 26 504 993 914002 2668 740 96 938 77 z 123 89 388 45 e 852 [500] 74 o be
347 62 430 44 83 3 92 806 918 97048 126, 87, 93 212 382 637 72m 564 do 93 u 41 865 o 276 436 53 510 25 31 47 633 81

109071 105 94 354 65 408 91 647 80 [3000) 735 937 101125 239
82 311 514 [1500] 670 z 751 937 79 102305 68 561 [1500) 78 744 994
103432 505 7 3000)] 657 707 28 857 101145 75 309 476 596 624 6994 [500] 868 927 e 9 157 423 776 858 i 28 106052 60 134 44
355 [500] 406 63 515 26 75 90 647 702 47 7168 410 583 794 930

799 237 315 95 512 600 [1500] 37 808

598 göe

7 687 7 8717 30 102 30 24652 64 403 46 519 809 128116 80 en 635 706 859 600) 944 129043
s7 202 18 869 921130040 43 a e 995 [500) 131005 60 144 47 422 520 [300] 691
738 49 813 45 928 41 132017 63 [1500] 99 137 722 815 32 81 908
133135 226 353 457 523 657 77 866 [500] 94 [3009] 97 134009 85 207
327 35 480 542 70 627 74 710 64 939 [1500) 135072 107 37 69 84 232
72 363 429 656 88 755 72 973 136001 468 91 95 807 8 137 188 26
408 774 836 80 138025 h 715 [1500] 803 83 98 981 139088 117
96 639 96 786 824 906 [3000]

140181 204 624 58 704 959 14 r 212 66 [300] 343 94 493 55
[3000)] 692 773 [1500] 142243 55 324 440 667 714 810 143015 52194 221 28 315 29 30 37 51 621 60 734 55 804 79 955 T 29
539 726 966 145042 112 456 86 595 610 802 81 146021 252 331 451587 825 87 147099 37 47 (150 060 515 70 641 741 69 941 76 88
148027 37 63 161 79 227 91 430 32 515 90 645 798 844 76 149006
[3000] 119 256 312 30 47 404 23 87 95 586 600 840

150189 436 87 719 875 [300] 960 151077 96 164 73 86 382 8
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ammer Mk. frei Hans bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchchnittspreis 117 Mk. bez., ver Dezember 119,5-- 119,75--118,75--119 Mk. bez., per
ai 1896 124,75 125 124,25 Mt. bez. Mk. bez

Serſte per 1000 Kilogr. flau Furtergerſte, große imd kleine 112--126 k. nach
Qualität bez., Brangerſte 128--170 Mk. bez.

Hafer per 1090 Kilogr. leco nnverändert, Termine feſt aber ſtill, getündigt
Tomen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 113—48 Mt. nach Qnalität bez.,

Lieferun gsqual. 118 Mt. bez., pommerſfcher mittel bis guter 118-132 Mt. bez., feiner 134
vis 144 Mt. bez., geringer mit Geruch Rt. bez., ſchlefiſcher mittel bis
guter 120--134 Mt. dez., feiner 135- 145 Mt. bez., geringer Mk. bez., ſchleſiſch.
mittel bis guter N. bez. feiner Mk. r rufſ. 1223 132 Mk. bez., neuer

Mk. bez. per dieſen Monat 116 115,75 Nit. bez., Durchſchnittspreis
Mk. bez. per Dezember 117,25 Mk. bez., per Mai 121,25--121 Mk. bez.

Na is per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine ſtill gekündigt Tonnen
Kündigungspreis Mk., Loco 100 107 Mt. nach Qualität, runder 101--105 Mt.
bez., amerik. Mt. frei Wagen bez., kontraktl. Schein Mk. bez., per dieſen
Monat Mk. bez. Durchſchnittspreis N. bez., per Dezember Mk.
bez. Mai 25 bez.

Magdeburg, 2. November. Gebrüder Friedberg.) Alter Landweizen 143--147
Mtk., neuer Mk., Weißweizen 140 143 Mt., glatter engliſcher Weizen 135--141 Mk
Rauhweizen 129 135 Mt., Roggen alter 121-128 Mk., neuer ME., Cdhevalier
gerſte 135--175 Mt., Landgerſie 125--140 Mtk., Hafer 118--126 Mk. für 1000 Kilogr.

Stettin, 2. Novemd. Weizen loco matt, 135--141 Mk., per RovemberDezemb.
141,00 Mk., per April-Mai 146,50 Mk. Roggen loco matter, 118--121 per
r 117,50 Mt., per April-Mai 123,60 Mk. Pommerſcher Hafer loco 113 Mk.

Köäln, 2. November. Weizen alter hieſiger loco 15,00, neuer hieſiger fremder
loco 15,25, per Oktober Roggen dieſiger loco 12,25, fremder loco 13,25, per
Oktober Haſer alter hieſiger loco 12,25, neuer hieſiger fremder 15,50.

Mannheim, 2. November. Weizen per November 14,95 Mk. per März 14,95.
Roggen per November 13,00 Mk., per März 12,70 Mk. Hafer per November 12,60
Mt., per März 12,70 Mk. Mais per November 10,55, per März 10,00.

Hamburg, 2. November. Weizen loco ruhig, dolſtein. loco neuer 137--146 Mk.
Roggen loco feſt, mecklendurg. loco neuer 130--134 Mt., ruſſiſcher loco ruhig
loco neuer 89—82. Hafer ruhig. Gerſte ruhig

Wien, 2. November. Weizen ver Herbſt 6,75 Gd., 6,85 Br., per Okt.-Nov.
Gd., Br., per Frühjahr 7,28 Gd., 7,30 Br. Roggen per Herbſt 6,72 Gd., 6,77 Br.
per Nov.Dez. Gd., Br., per Frühjahr 6,69 Gd., 6,71 Br. Mais per No-
vember 6,45 Gd., 6, 5 Br., per MaiJuni 4,88 Gd., 4,90 Br. Hafer per
Herbſt 6,15 Gd., 6,26 Br., per Frühjahr 6,35 Gd., 6,37 Br.

Peft, 2. Nov. Weizen loco feſt, per Herbſt 6,65 Gd., 6,75 Br., per Frühjahr
6,95 Gd., 6,96 Br. Roggen per Herbſt 6,20 Gd., 6,30 Br., per Frühjahr 6,34 Gd.,
6,36 Br. Hafer per Herbſt 5,85 Gd., 5,90 Br., per Frühjahr 5,96 Gd., 5,98 Br.
Mais ver Okt. Gd., Br., per MaiJuni 1896 4,55 Gd., 4,57 Br.

Paris, 2. November. (Anfangsbericht.) Weizen behauptet, per Oktober 19,15, per
Nov. 1920, per Sept.Dez. per Nov.Febr. 19,35. Roggen ruhig per
Okt. 10,60, per Nov. Febr. 43,55.

Paris, 2. Nov. ESchlusßbericht.)
19,05 per Sept. Dez. e
10,50, per Nov.Febr. 43,40.

Amſterdam, 2. November.
März 152. Noggen loco träge, auf Termine feſt,

Antwerpen, 2. November. Weizen ſteigend. Roggen behauptet.
behaunptet. Gerſte ruhig.

London, 2. November. An der Küſte 5 Weizenladungen angeboten.
Petersburg, 2. November. Weizen loco 7,75. Roggen loco 8,80. Hafer

loco 3,19.New-9ork, 2. November. (Telegramm). Weizen loco 691 per November
per Dezember 66 per März 695 per Mai 691 Mais per November 3611 per
Dezember 35 per Mai 355 Medbl 2,25. Getreidefracht 35 Mt.

Chiengo, 2. November. (Telegr.) Weizen per November 58 per Dezember 59,
Mais per November 29

Weizen behanptet, per Okt. 19,00, per Nov.
per Novp.-Febr. 19,25. Roggen behauptet, ver Oktober

Weizen auf Termine feſt, per November per
per Nov. per März Hafer

Zucker.
Hamburg, 2. November. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt Baſis 880

Rendement neue Uſfance, frei an Bord Hamdurg per November 10,65, per Dezember
10,771 pr. März 11,071 per Mai 11,20. Ruhig.

London, 2. November. 96 Prozent Javazucker loco 127 ruhig, NübenNohzucker

loco 1 Stetig.New-ork, 2. November. Zucker: Muscovado 2 Cents; roh Centrifugal 3,
Cents, raff. granul. 49/16 Cents.

Kaffee.
s Hanburg, 2. Novemb. (Nachmittagsbericht.) Good average Santos per Dezember

75,90, per März 72 75, per Mai 71,75, ver Juli 69,75. Ruhig.
Havre, 2. November. Schlußbericht. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.

Kaffee good average Santos per Oktober 92,50, per Dezember 92,50, per März 90,25.
Kaum behauptet.Havre, 2. November. Telegramm von Peimann, Ziegler u. To.) Kaffee in New
Hort ſchloß mit 12 Points Hauſſe.

Amſterdam 2. November. JavpaKaffee good ordinarv 55

bis 2,40 Mk., Hechte 1,00 1,80 Mk.,

Vetrolenm.
e Dremen, 2. Rovember. (Schiußdericht.) Raffinirtes Vetroleum. Feſt. Loco

655 Br. Tendenz
Breslau, 2. Rovember. Robsl per Oktober 45,00, per Mak

rm 2. Rooemder. Petroieum loco feſter, Standard wite loco 6,60.
e Stettin, 2. Rovember. Petroleum loco 10,509.

Autwerpeu., 2. November. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loco 16,0
Verkäuferyreis. Tendenz Ruhig

tus.
e Berſin, 2. Movember. Spiritus mit 70 Mark Versrauchsabgabe ver 100 Liter

à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt L. Kündigungspreis
Loco mit Faß per dieſen Monat

Spiritus mit 79 Mk. Verbrauchsabgabe. Termine flau. Gek. 146,000 Liter. Kündigungs
preis 37,50, per dieſen Monat 36,7—— 36,6 Mk bez., per Dezember 36,7 36.6 Mk. bez.
per Mai 37,8-—37,7 Mk. bez., per Juni 38 38, I 37,9-38 Mk. bez.

Hamburg, 2. Rovember. Spiritus ruhig, per Oktober November 171 Br., per
Nov.Dez. I Sr., per Dez. Jan. 17i, Br., ver April Mai 173 Br.
ſt FtFttin, 2. November. Spiritus matter, loco ohne Faß mit 70 Mark Konſum-

euer 32,10.
Breslan, 2. November. Spiritus per 100 Liter 100 Procent exck. 50 Mk.

l per November. 50,90, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgabe per No
vem i,30.Paris, 2. November. Spiritus matt, per November 31,75, per Nov. Dezbr. 32,00,
per Januar-April 33,00.

Oele. Oelſaaten. Fettwaren.
Berlin, 2. November. Rüböl per 100 g. mit Fatß. Termine behauptet. Ge

kündigt 700 Ctr. Kündigungspreis 44 Mk. Loco mit Faß ohne Faß ver dieſen
Monat 47,5 Mk. bez., per Dezember 47,1-47,2 Mk. bez., per Mai 46,6—46,9 Mk, bez.

Hamburg, 2. November. Rüböl (unverzollt) feſt, loco 47,50.
Köln, 2. Rovember. Rüböl loco 50,50, per Oktober 48,89 Br.

Nu Stettin, 2. November. Rüböl loco unverändert, per Nov. 46,20, per April-

Paris, 2. November. Rüböl ruhig, ver Okt. 53,75, pex November 53 75, per
November Februar 54,00, per Januar- April 54,50.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 2. November. (Amtlich.) Erbſen, Kochwaare 149--165 Mk. nach Qualität

Viktoria- Erbſen 155—- 170 Mk., Futterwaare 112-135 Mk. nach Qualität ver 1000 Kilo
gramm. Erbſjen, gelbe zum Kochen 20—40 Mt., Speiſebohnen, weiße 25-50 Mt., Linſen
20 65 Mk. per 100 Kilogramm.Nordhanuſen, 2. November. Kochlinſen 22,00-—25,00 Mk., Kocherbſen 14,80—16,00
Mark, Speiſebohnen 22,00——-24,060 Mk. per 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
BVerlin, 2. November. (Amtlich.) Kartoffeln, neue

gramm, trockene Kartoffelſtärke 14,25 Mk., Kartoffelmehl 14,25 Mk.
Nordhauſen, 2. November. Kartoffeln 2,20—3,40 Mk. per 100 Kilogramm.
Hamburg, 2. November. Kartoffelſtärke, pa. Waare prompt 14,50--14,75 Mk.

Lieferung per NovemberDezemb. 14,50-14,75 Mk., Kartoffelmehl, prima Waare prompt
14,60- 14,50 Mk., Lieferung per NovemberDezemb. 14 00--14,50 Mk., Superior-Stäxke
14,75 15,00 Mk., Supeior-Mehl 14, 5--16,25 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Berlin, 2. November. (Amtl.) Rindfleiſch von der Keule 1,20 1,60 Mt., Bauch

fleiſch 0,90-—1,20 Mk., Schweinefleiſch 1,00--1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,00--1,60 Mk., Ham-
melfleiſch 1,00-—-1,50 Mt., Butter 2,00-—2,80 Mt. per 1 Kilogramm, Eier 2,40-4,80 Mk.
per Schock.

Nordhauſfen, 2. November. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., von der Keule, ohne
Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,29--1,30 Mk., geräucherrer Speck 1,40--1,60 Mk.,
Hammelfleiſch 1,10-—1 20 Mk., Kalbfleiſch I. 10--1,20 Mk. Landbutter 1,90 Mk., Speiſe-
butter 2,00 2,40 Mk., feinſte Gutsbutter 2,50— 2,70 Mk., Eier 1,17--1,27 Mk. per 1 Kilo
gramm, Eier 3,70——3,80 Mk., Käſe 4 00--4,50 Mk. per Schock.

Hamburg, 1. November. Schmalz. Steam 30,25 Mk., Fairbank 26,00 M., Armour
Spezial 52,00 Mk., Chamberlain, Roe Co. 31,00 Mk., Hamburger raff. Radbruch, Stern
Kreuz u. Schaub 37,(0 40,0 Mk., Schlachterſchmalz 55 Mk. per Netto- Centner inkl. Zoll.
SquireSchmalz in Tierces 32,26 Mk., in Firkins 32,75 Mk., in Eimern 34,25 Mk. un
verzollt.

Bremen, 2. November. Schmalz, Wilcox 318/, Pfg., Armour ſhield 31 Pfg.
Cudahy 32i, Pfg., Fairbanks 2612 Pfg. Speck ſhort clear middling loco 27.

Mk. per 100 Kilo

Fiſche.
Berlin, 2. November. Karpfen 1,20—2,40 Mk., Aale 1,10-—2,40 Mk., Zander 1,00

Barſche 0,80--1,60 Mk., Schleie 1,20 2,60 Mk
Bleie 0,60 1,20 Mk. per Kilogramm, Krebſe 2,00- 12,00 Mt. per Schock.

Hamburg, 1. November. Steinbutt 190 Pfg., kleine 65 Pfg., Seezungen, große 110
Pfg., kleine 650 Pfg., Kleiße, große 70 Pfg., kleine 25 Pfg., Vothzungen 50 Pfg., Zander

50 Pfg., Schollen, große 33 Pfg., mittel 25 Pfg., kleine 13 Pfg., Scheillfiſche, große 25
Pfg., mittel 15 Pfg., kleine 6 Pfg., Lachs, rothfleiſchiger Pfg., Stlberlachs 125 Pfa.,
Lachsforellen 140 Pfg., Flußhechte 50 Pfg., Seehechte 23 Pfg., Hummer, lebende 175 Pfg.,

abliau, 8 eleine 12 12t Pfg. Lengſiſch 12 Pfg Knurrhähne 4 Pfg Kochen
l.

e Berlin, 3. November. (Amthſich.) Roggenmeht Rr. O und per 100 Kilogramm
brutto incl. Sac. Gekündigt Sach, Kündigungspreis MRk., ver dieſen Monat

16,20 bez., per Dezember ---16,20 bez. per bez-, per
Februar bez., per Mai 16,70 bez. eizenmehll Nr. 00 20,75 bis
Io,75 bez., Nr. 0 18,59-—15,75 bez. Feine Marten über Notiz dezahlt. Roggenmehl
Nr. 16,50-—16,00 bez-, do. feine Marten Nr. o 17,50 16 50 bez., Nr. O 159
böder als Nr. of ver 100 gilogramm örutto inel. Sack. Roggeuklete 7,70—8,00 be
Weizenkleie 7,50—-7,70 bez. loko per 100 Kg netto exkl. Sack.

Stroh. Heu.
e Berlin, 2. November. (Amtlich.) Richtſtroh 5,66—4,09 Mk., Hen 3,50 6,60 M

für 100 Kilogramm.
Nordhauſen, 2. November. Richtſtroh 3,50—4,00 Mk., Heu 4,50 5,00 Mt., für

100 Kilogramm.
Baumwolle und Wolle.

e Leipzig, 2. November. KammzugTerminhandel. La Plata. Grundmuſſter B.
Per November 3,121 Mark, per Dezember 3,15 Mk., per Januar 3,171 Mk. per Februgt
3,171 Mk., per März 2,20 Mk., per April 3,221 Mk., per Mai 3,27 Mk., ver
Juni 3,27 Mk., per Juli 3,27 Mk., per Auguſt 3,30 Mk., per September 3,30 Mt,
per Oktober 3,30 Mk., Umſatz 20 000 Kilogramm. Behauptet.

Beneg wen, 2. November. Baumwolle, upland middling loco 45 Pfg. Wolle, Umſatz
Ballen.Liverpool, 2. November. (Schlußbericht) Baumwolle Umſatz 7000 Ballen,

davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
Middling amerikaniſche Lieferungen

per November Dezember 45 Käuferpreis, per April-Mai 41u 4 Verkäuferpreis,
Dezember-Januar 45 Verkäuferpr. MaiJuni 48 422 Käuferpreis,
Januar- Februar 4 Käuferpreis. Juni-Juli 4*7 Verkäuferpreis,
Fehruar- März 421 Käuferpreis, Jult-Augu t 45 Käuferpreis,
März-April 48 Käuſerpreis,] AuguſtSeptember d. Verkäuferpreiz,

Metalle.
Amſfierdam, 2. November. Bancazinn 39

Nio de Janeiro, 1. November. Feiertag-

Verantwortlich:
Alfred Lebeling für Politik und Volkswirthſchaft; Dr. Walther Gebensleben für
Feuilleton und Theater; Dr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales, Pro
vinzielles und Allgemeines Adelbert Kirſten für den Inſeratentheil ſämmtlich in
Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion
betreffender Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich An die Redaktion
der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.,“ zu adreſſiren.

Beſondere Meldung.
Unſeren lieben Verwandten und Freunden die hocherfreuliche

Meldung, daß wir durch Gottes Güte und Gnade uns haben finden

und verloben dürfen. [2946Gustav Michels, Landwirth aus Cochſtedt,
Magdalena Pöllner, Uhlenhorſt, ſchöne Ausſicht,

Geſtern Abend erlöſte ein ſanfter Tod unſere liebe Schweſter,
Schwägerin und Tante, die
verw. Frau Dr. Magdalene Kochendorf

geb. Brandt,
von ihren langen, ſchweren Leiden.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Steueraufſeher a. D. M. Behrens

und Familie.
Halle a. S., den 3. November 1895.
Die Beerdigung findet am Mittwoch Nachmittag 3 Uhr

von der Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt.
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-GGSGSGSGSGGGGGSSGGGGBVGGG—CE.. c»Rlume des Elsterthales“s (Nürnberger Art),

E. Lehmmer, Bölbergaſſe 2, an der Großen Ulrichſtraße.
Raarmannm, Merſeburgerſtraße 12

Emil Rähr, Glauchaerſtraße 2.
Fr. Cordes, Große Steinſtraße 53.
F. F. O. Gebhardt, Steinweg 15.
Chr. Grüne wald, Delikateſſenhandlung, Schmeerſtraße 1.

der Allinvertauf der echten Köstritzer Biere iſt für Halle a. 6. Hur
und Unverfälſchtheit unſerer Biere unr daun Garantie überne

Vürstliche
e

bewirkt worden iſt.

Gegr
r

ündet 1696.

empfohlen wird, ferner

(Deutscher Porter). Dikſes altberühmte Bier, welches in Folge ſeines großen Maiz- und
Würze-Extraktes und geringen Alkoholes beſonders Kindern, Blutarmen Wöchnerinuen,
nährenden Müttern und Reconvalescenten jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten

ebenfalls als Geſundheitsbier empfohlen, reines kräftiges Gebräu von vorzüglicher Güte und angenehmem
Geſchmack, beſtes, billigſtes Hausgetränk, empfiehlt

Fernſprecher Nr. 238.
Wranz Miedhold, Mangsfelderſtraße 61.
Gustav Rühlemannm, Blücherſtraße 3, Ecke Königſtraße.
Otto SelIe, Bismarckſtraße 27, Ecke Schillerſtraße.
W. V. Schmidt, Leipzigerſtraße 50.
F. Streubel, Magdeburgerſtraße 47.

Brauereſ Kösträtz.

C. Tietz, Delikateſſenhandlung, Leipzigerſtraße 23.
A. C. Werner, Bernburgerſtraße 22.
C. Burghausen, Burgſtraße 5, Giebichenſtein.

Herrn F. Lehmor übertragen und können wir für Ehtpeit

hmen, wenn der Bezug bei dieſer Niederlage oder den oben bezeichneten Zweiggeſchäften

Gegründet 1696.

Futkerſabriken

halte ich meinegroßen Speicherränme unter

ſteueramtlichem Mitverſchluß
u. Schienenverbindung

zu Lagerzwecken beſtens empfohlen. [2943

Carl BIosſeldl, Halle a. S

Jubus Blüthner's

Pianoforte-Magazin,
Pianino-Vermiethung und Reparatur-Anstalt.

Lager amerik. und deutseh. Harmonium.
Alleinige Verkaufsstelle [2210

Halle a. S., Poststrasse 21, I.

Gutsverkauf.
Verkaufe mein Erbgerichtsgut, 3 km von

Stadt und Bahn im Königreich Sachſen,
(Kreis Döbeln), Areal 345 preuß. Mrg.,
davon 175 Morgen am Gute gelegen.Zur Anzahlung genügen 30 40 000 t

Näheres nur an Selbſtkäufer sub N. 491
bei Haasenstein &Vogler, A. G.Leipzig. 285GutsSüßrahmbuiter S Pf. M.9,andbutter prpf.1,00(0--6T alte 90 Pf. )p

Nachn. N. Hemmerling, Herforſt Bez. Trier

Kindergärtnerinnen-Seminar,
staatl. concessionirt, gegr. 1878 v. L. Selliheim, (Direktion: Eyssell-

Weidling). Ausbildung von Kindergrtn. I. und II. Kl., Kurse zur
Weiterbildung f. junge Mädchen (Fächer nach Auswahl).
des Wintersem. im Seminar u. Kindergarten im October.

46000 bis 20000 Mark
Kirchengelder ſind zum 1. Januar 1896
auf unbedingt ſichere, ländliche Grund
ſtücke zur erſten Hypothekenſtelle auszu-
leihen. Näheres beim [2891

Gemeinde-Kirchenrathe
Beginn

[2374

Hammel-Keulen u. -Rücken
à Pfuud 50 Pfg.

ſendet gegen Nachnahme

Feinſte
FellTeppiche,

große langwoll., in allen Modefarben,
eigner Fabr., à 6--7 Mk. pr. Stck. bei[2847
Gebr. Banglowitz, Fiſcherplan 2

I

Buchdruckerei Otto Thielo

Halle (Saale), Leipzigerstrasse 87
empfiehlt sich

u. S. W. U. S. W.

X X bei billigsten Preisen. X X

en

zur elegantesten und schnellsten Herstellung

wie Hittheilungen, Brief bogen, Couverts, Preislisten I

Muster und Preise stehen jederzeit franco zu Diensten.

i von Paſſendorf. n
Pferde- Verkauf.
3 Stück fünfjährige flotte Fohlenponi,
die ſich als Wagen ſowie Kutſchpferde
eignen, ſind preiswerth zu verkaufen.

H. Brömme, Leipzig-SellerhauſenWurznerſtraße 197, Telephon 1678. 2925

in guter Lage derBaustellen
verk. Näh. Händelſtr. 25, Compt.

h]à]cyr]]qh)h]g-—-—
Für Futterzwecke

geeignetes brandbeſchäd. Malz lie-
fert à M. 6.50 pr. 100 kg, mit Sack,
bahnfr. Mannheim, geg. Nachnahme
Ferdinand Ullmann.,

2873 Mannheim.e a

Jul. Wiegand, Nordhauſen.

Buchdrucherei Otto Thiele

Halle (Saale,) Leipzigerstrasse 87
empfiehlt ihre reiche Auswahl von

Formularen
Amts- und Gemeinde-Vorsteher, Schiedsmänner,

Standesbeamte und Rechtsanwälte

Bund bittet bei Bedarf Preisliste zu verlangen.

e per
Lan w

e =STCFCJJ

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
m m Du 1 Beilage-
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langen, ſomit der Grundſatz ſtrengſter Geheimhaltung, welchen nament
lich das Einkommenſteuer- und Ergänzungsſteuergeſetz voranſtellen,
vielfach durchbrochen wird. Hier iſt allerdings ein Punkt, an dem
eine weſentliche Wendung zum Beſſern ſo nothwendig als möglich
iſt. Man beſchränke die Erhebungen auf das unbedingt noth-
wendige Maß und halte ſtreng darauf, daß Liebhaberei und
Sonderintereſſen ſich nicht bei der Feſtſtellung der Fragebogen
Ptnd machen können. Dann wird man zu einem beſchränkten

aße von Formularerhebungen kommen, welches begründeten An-
laß zur Unzufriedenheit nicht mehr bietet.

Ueber Mangel an Entgegenkommen der ruſſiſchen
Grenzbehörden, wodurch unſere Handelsbeziehungen zu Rußland
empfindlich beeinträchtigt werden, klagen neuerdings oberſchleſiſche

Blätter ſo ſchreibt die „Kattowitzer Zeitung.“
Bei den ſo ungemein lebhaften Handelsbeziehungen zwiſchen

Deutſchland und Rußland ſollte man annehmen, daß es in beider-
ſeitigem Jntereſſe liegen müßte, die Verkehrsſchranken ſoviel als
möglich zu beſeitigen und zunächſt die Paßkontrolle ſo liberal
wie möglich auszuüben. Obwohl nun in der Waarenverzollung in
Sosnowice einige unangenehme Maßregeln in Wegfall gekommen
ſind, die für den Kaufmann zeitraubend und auch koſtſpielig
waren, iſt von einer Beſeitigung oder Einſchränkung der ſehr
läſtigen Paßvorſchriften noch keine Rede. Nach wie vor wird der
Reiſende nur über den Eingangsort wieder nach Preußen zurück
gelaſſen beiſpielsweiſe darf ein von Myslowitz über Modrzejow
hereingekommener Reiſender über Sosnowice oder Czeladz nicht
beraus, ſondern muß über Modrzejow zurück, ferner iſt auch
dem NReiſenden, der einen ganzen Paß beſitzt, der Aufenthalt
über Nacht z. B. in Sosnowce nicht geſtattet. Nöthigen
ihn ſeine Geſchäfte zum Bleiben, ſo muß er am nächſten

age ſich in der Kreisſtadt Bendzin eine Stempelmarke
für 50 Kopeken kaufen, mit der verſehen ſein Paß erſt
wieder Gültigkeit zur Rückreiſe erlangt. Die 50 Kopeken ſpielen
dabei keine Rolle, Hauptſache iſt die Fahrt nach Bendzin und zu
rück auf einem ſchauderhaften Wege, die Zeitverſäumuniß und die
häufig ſich ergebenden außergewöhnlichen Koſten. Man kann dies,
elinde geſagt, nicht anders nennen, als eine rieſige Umfſtändlich-
eit, und es iſt unerklärlich, daß die vielen Rufe deutſcher

Handelstreibenden nach Abhilfe ſo ganz erfolglas verhallt
ſind. Sehr richtig iſt ſeinerzeit betont worden, daß bei
Abſchluß des Handelsvertrages zwiſchen beiden Reichen eine
humanere Handhabung der Paßkontrolle von Seite Ruß-
lands leicht zu erlangen geweſen wäre. Es hieß aber damals
ſtets, als dergleichen Fragen in der Oeffentlichkeit auftauchten,
man ſolle nicht ſtörend in die Verhandlungen eingreifen, ſondern
abwarten. Man hat denn auch ruhig in den diesſeitigen Grenz-
bezirken abgewartet, aber herausgekommen iſt bei dieſer duldſamen
Stellung der Grenzbezirkler nicht das Erwünſchte. Vor längerer
Zeit ſind kattowitzer Kaufleute bei der Regierung wegen der Paß-
plackereien vorſtellig geworden. Da man aber nichts mehr von
der Sache hört, kann angenommen werden, daß dieſe Bemühungen
wiederum im Sande verlaufen ſind. Jetzt hat der Verein
ſelbſtändiger Kaufleute in Kattowitz beſchloſſen, eine Deputation
zum Grafen Schuwalow nach Warſchau zu entſenden.

Wir dachten, alle die Grenzplackereien ſollten mit Abſchluß
Ses ruſſiſchen Handelsvertrages verſchwinden. Damals führten
wenigſtens freiſinnige Blätter dieſen Umſtand ſtets als Eides
helfer für die Vorlage ins Feld. Daß jetzt ſogar die
Voſſ. Ztg.“ die lauteſte Ruferin im Streit unter der Fahne

Caprivis, nicht umhin kann, den Nothſchrei des citirten
Blattes durch Abdruck Verbreitung zu geben, iſt immerhin
intereſſant genug.

Zu der kürzlich erfolgten Verurtheilung des als ver
zntwortlicher Redakteur des „Vorwärts“ zeichnenden
„Genoſſen“ Dierl leſen wir im „Reichsboten“:

„Der „Vorwärts“ bedauert das Mißgeſchick, das ſeinen ver
antwortlichen Redakteur Dierl getroffen, und behauptet, daß er
niemals Sitzredakteure gehabt, ſondern daß ſeine verantwortlichen
Redakteure ſtets nur redaktionell thätige, bewährte Parteigenoſſen
geweſen ſeien. Auch Dierl ſei ſchon Jahre lang auf der Redaktion
beſchäftigt geweſen und habe ſich freiwillig für die gefährliche Stelle
angeboten. Dieſe Behauptungen treffen nach unſerer Jnformation
im Allgemeinen nicht zu und ſpeziell Dierl, der frühere
Schauſpieler (Pfeudonym Roland), der ſeinen Beruf wegen vor-
erückten Alters aufgeben mußte (er zählt jetzt 63 Jahre), war als
edaktionsſekretär des „Vorwärts“ beſchäftigt und im vorigen Jahre

ohne vorangegangene redaktionelle Beſchäftigung zum verantwort-
lichen Redakteur ernannt worden. Als Sekretär bezog er 112,50 Mk.
Monatsgehalt und als Verantwortlicher erhielt er eine Zulage von
12,50 Mk. Mehr wollte Auer, der 125 Mk. als Jnſpizient des
„Vorwärts“ neben ſeinen 3000 Mk. Gehalt als Parteiſekretär be-
zieht, nicht bewilligen er bemerkte dabei, daß Dierl ja nur das
Gnadenbrot erhalte. Für dieſes „Gnadenbrot“ hat Dierl länger

als Andere, ein Jahr lang, zeichnen müſſen, und neuerdings ver
anlaßte man ihn wieder zur Zeichnung einer ſehr gefährlichen
Nummer.“

Parlamentariſches.
Am Schluſſe der letzten Reichstagstagung (21. Mai) zählten

die Konſervativen 61 Mitglieder, die Reichspartei 27, die
Deutſch-ſoziale Reformpartei 13, das Zentrum 99, die Polen 19, die
Nationalliberalen 49, die Freiſinnige Vereinigung 14, die Deutſche
Freiſinnige Volkspartei 24, die Süddeutſche Volkspartei 12, die Sozial
demokraten 46, bei keiner Fraktion waren 28. Es waren 5 Mandate
erledigt, 1. Unterſranken (Haus (Zentr.) war geſtorben), 3. Kös in
(v. Gerlach (konſ.), das Mandat war vom Reichstage für ungültig
erklärt worden), Waldeck (Dr. Böttcher (natl.) der Reichstag hatte
dieſes Mandat für ungültig erklärt), 3. Poſen (v. Dziembowski-
Bomſt, das Mandat war vom Reichstage für ungültig erklärt
worden), 6. Arnsberg (Möller-Dortmund (nationalliberal) halte ſein
Mandat niedergelegkt. Nach Schluß des Reichstages bis heute ſind
die vier erſteren Mandate wiederbeſetzt worden. 1. Unterfranken
wiederum durch einen Zentrumsmann, 3. Köslin ging an die Frei-
ſinnige Vereinigung (Benoit) verloren, Waldeck an den
Kandidaten des Bundes der Landwirthe und der Antiſemiten (Müller),
im 3. Poſen wurde v. Dziembowski-Bomſt wiedergewählt, im
6. Arnsberg ſteht die Stichwahl noch aus. Jn der Zuwiſchenzeit
ſind ſechs weitere Mandate erledigt worden, durch den Tod des
Abg. Neumann 13 Eiſaß-Lothringen, durch den Tod des Abg. Greitz
1. Köln, durch Mandatsniederlegungen des Abg. Haas 14. Elſaß-
Lothringen, des Abg. Freiherrn v. Hammerſtein 2 Minden, des Abg.
Frhrn. v. Gültlingen 7. Württemberg und 12. Württemberg bisherPflüger). Nach dem derzeitigen Stande der Fralktionsſtärke werden die

Konſervativen mit 59 Mitgliedern, die Reichspartei mit 26, die deutſch
ſoziale Reformpartei mit 14, das Zentrum mit 98, die Polen mit 19,
die Nationalliberalen mit 48, die Freiſinnige Vereinigung mit 15,
die Deutſch- freiſinnige Volkspartei mit 24, die Süddeutſche Volks-
partei mit 11, die Sozialdemokraten mit 46 Mitgliedern in den
Reichstag einziehen, bei keiner Fraktion werden 26 ſein. Jm Ganzen
ſind 7 Mandate unbeſetzt.

Frankreich.
Profeſſor Berthelot, der neue Miniſter des

ußeren.
Jm März dieſes Jahres hatte die „Neue deutſche Rundſchau“

(Berlin, S. Fiſchers Verlag) eine Rundfrage bei deutſchen und
franzöſiſchen Autoritäten veranſtaltet, durch die feſtgeſtellt werden
ſollte, wie ſich die führenden Größen beider Nationen zu dem Problem
einer deutſch-franzöſiſchon l verhalten. Zu
den angefragten Franzoſen gehörte auch der neue Miniſter des
Aeußern im Kabinet Bourgeois, Profeſſor Berthelot.
Seine damalige Kundgebung gewinnt dadurch jetzt erhöhte Bedeutung.
Sie lautete wie folgt

„Jch bin entſchieden der Meinung, daß die Kulturvölker
zwiſchen einander die en gſten Beziehungen pflegen ſollen
und ſpeziell Frankreich und Deutſchland. Jn dieſen
Beziehungen wird jede Nation Orginglität und eigenen Charakter
behalten müſſen, indem ſie ſich, durch Aſſimilation der guten Eigen
ſchaften ſeiner Nachbarn, bemüht, immer beſſer zu werden.

Dieſem Geiſte entſprechend habe ich ſtets die deutſchen
Entdeckungen und Jdeen verfolgt und es verſucht, die
beſten Beziehungen zu den deutſchen Gelehrten zu behalten.
Jhre Sympathie hat uns im Allgemeinen nie gefehlt.

Aber die Beziehungen können nur unter zwei Bedingungen
ganz intime werden Jede Nation muß auf alle Anſprüche, auf
geiſtige oder andere Uebermacht ſeinen Nachbarn gegenüber ver
zichten. Deutſchland muß aufhören, in der Welt das antike Recht
der Gewalt und der Eroberung zu verkünden und der gewaltthätig
annektirten Bevölkerung das moderne Recht, ſein Schickſal zu
wählen, zurückgeben. Der Mißbrauch den es von ſeinen Siegen
jemacht hat, unterhält den Zwieſpalt der Völker und bedroht die
ukunft mit neuen Kataſtrophen.

I. Berthelot, Sénateur.
Secrétaire perpétuci de Academie des Seiences.

(Ständiger Sekretär der Akademie der Wiſſenſchaften.)
Man ſieht aus dieſen Aeßerungen, daß Herr Berthelot ſich nur

in der Form von den Bekennern des Revanchedogmas unterſcheidet.
Es iſt gut, das zu wiſſen, jetzt, wo er berufen iſt, die auswärtigen
Beziehungen ſeines Vaterlandes zu leiten.

Spanien.
Mißtrauen gegen Martinez Campos.

Der Oberbefehlshaber auf Kuba, Marſchall Martinez Campos,
hat ſich endlich dem Drängen der Madrider Regierung gefügt und
der Ernennung von Generallieutenants zugeſtimmt. Die Königin-
Regentin hat dazu die Diviſionsgenerale Sabas, Marin und Pando

ernannt, die in den nächſten Wochen mit 25000 Mann
Verſtärkungen nach Kuba abgehen werden. Der Wunſch der
Regierung, dem Marſchall Generallieutenants zur Seite zu geben,
ſcheint nicht allein der Sorge zu enſtammen, was geſchähe, wenn
Martinez Campos getödtet, gefangen oder auch nur ſchwer verwundet
oder krank würde, ſondern auch dem Beſtreben den Marſchall nicht
allzu mächtig werden zu laſſen. Denn wie, wenn Martinez Campos,
der bei dem Heere bis zur Vergötterung beliebt iſt und ſchon jetzt
die beſten Truppen Spaniens in der Hand hat, ſich dazu entſchlöſſe,
ſich ſelbſt zum Herrn der großen Antille zu machen Es wäre nicht
das erſte Mal, daß derlei Wallenſtein-Anwandlungen bei ſpaniſchen
Heerführern vorkämen, und wie die Dinge auf Kuba liegen, wäre
ein derartiges Beginnen ziemlich ausſichtsvoll. Selbſtverſtändlich
hütet ſich die Regierung, auch nur das geringſte Mißtrauen in die
Zuverläſſigkeit des Marſchalls zu verrathen, aber daß es hie und da
gehegt und durch ſeine Weigerung, zu einem entſcheidenden Schlage
zu ten genährt wird, läßt ſich aus mancherlei Anzeichen ver-
muthen.

Inzwiſchen verdüſtert ſich die Lage auf Kuba andauernd. Ein
Drahtbericht aus Havannah meldet die Landung einer von Cespedes
geführten Freiſchaar bei Guantanamo, ſie war auf einem amerikaniſchen
Dampfer „Laurado“ gekommen und vollzog die Ausſchiffung ſo haſtig,
daß ſie einen Theil der mitgebrachten Waffen und Schießvorräthe auf
dem Dampfer vergaß. Jn der Provinz Matanzas ſind am 28.
Oktober zwei aufſtändiſche Banden aufgetaucht, die eine zählt 1300
Mann und wird von Lacret geführt, die andere unter Führung von
Nunez iſt 700 Mann ſtark. Antonio Maceo iſt mit einem Theil
ſeiner Streitkräfte aus dem öſtlichen Theile aufgebrochen, um in Eil
märſchen die Provinz Las Villas zu erreichen, da dortigen Auf
ſtändiſchen von Martinez Campos bedroht ſein ſollen.

Schweden.
Der demnächſt zuſammentreteude ſchwediſche

Reichstag
wird ſich mit folgenden wichtigen Regierungsvorlagen zu beſchäſtigen
haben einer Vorlage behuſs Erweiterung des Wahlrechtes einer
Kreditſorderung behufs Anſchaffung einer größeren Anzahl neuer
Kriegsſchiffe, für welche die Mittel durch eine im Laufe von 20 bis
25 Jahren amortiſirbare innere Anleihe beſchafft werden ſollen, ferner
mit einer Geſetzesvorlage behufs Regelung der rechtlichen Stellung
der ſchwediſchnorwegiſchen Geſandtſchaften und Konſulate, welche
Frage bekanntlich einen weſentlichen Punkt des zwiſchen Schweden
und Norwegen beſtebenden Uniongsſtreites bildet.

Rußland.
Geheimrath Goremikin Verweſer des ruſſiſchen

Miniſteriums des Jnnern.
Uber den zum Verweſer des ruſſiſchen Miniſteriums des Junern

berufenen Geheimrath Goremikin theilt die „Köln. Ztg.“ nähere Daten
mit. Danach gehört der Geheimrath und Senator Jwan Longinowitſch
Goremikin einer angeſehenen Adelsfamilie an, verdankt ſeine Laufbahn
ausſchließlich eigener ernſter Arbeit und unermüdlicher Thätigkeit, ſteht
jetzt noch im beſten Manncsalter und genießt den Ruf eines
durchaus ehrenhaften und überzeugungstreuen Mannes. Jm Staats
dienſt ſteht er ſeit 1860, in welchem Jahre er nach Abſolvirung der
Rechtsſchule in die Kanzlei des 1. Departements des Senats eintrat.
Vier Jahre ſpäter wurde der junge Beamte als Kommiſſar für
bäuerliche Angelegenheiten nach Polen geſchickt, 1866 zum Vißze-
gouverneur von Plotzk und 1869 zum Vizegouverneur von Kjelpe
befördert. Von 1873 80 war er Mitglied der Kommiſſion für
bäuerliche Angelegenheiten beim Miniſterium des Innern und be-
gleitete dann als älteſter Beamter den revidirenden Se-
nator Schamſchin in die Gouvernements Saratow und Samara.
1882 beginnt ſein Dienſt im Juſtizminiſterium zuerſt als Gehilfe
des Oberprokurators des I. und 1884 ſelbſt als Oberprokurator des
II. Departements. 1891 wurde Herr v. Goremikin Gehilfe des
Juſtizminiſtees Manaſſein, 1894 Senator und im April dieſes
Jahres Gehilfe des Miniſters des Jnnern, deſſen Portefeuille er
nunmehr ſelbſt übernommen hat. Jwan Longinowitſch gilt
für einen Mann ſtrenger Geſetzmäßigkeit und für beſonders erfahren
und vertraut mit den bäuerlicheu Verhältniſſen

Türkei.
Entlaſſungsgeſuch Kiamil Paſchas.

Die „Times“ melden aus Konſtantinopel, der Großvezier Kiamil
Paſcha habe am Dienſtag Abend den Sultan um ſeine Entlaſſung
gebeten. Der Sultan lehnte jedoch ab und erklärte, er könne die
Dienſte Kiamils nicht entbehren. Letzterer verſtändigte den franzöſiſchen
Votſchafter, daß die Mitglieder der Kontrollkommiſſion bereits ernannt
ſeien, nur der Präſident noch nicht.

Beſchwerde deutſcher Staatsbürger.
Die „Köln. Ztg. meldet aus Konſtantinopel, auf die Beſchwerde

deutſcher Staatsbürger wegen Freiheitsentziehung durch türkiſche
Behörden im Vilajet Koniah entſandte die deutſche Botſchaft einen

der Größe eines Sperlings. Wir prallten aber nicht ſchlecht zurück!
Es war ein Granatſplitter, welcher ſchon bedeutend an Kraft verloren
h ſonſt hätten wir ihn nicht ſehen können, aber unſere Knieen
hätte er gehörig zerſchmettert, wenn er uns getroffen hätte, denn er
ſchlug ein tüchtiges Loch in das nächſte Haus. Gleich darauf kamen
6 Soldaten, die einen Kameraden trugen, an dem ganz ſchlaff herab-
hängenden Kopf erkannten wir, daß es ein Todter war. Dies
Beides, der Grangtſplitter und der Todte ging mir doch durch und
durch, ich empfand hier zuerſt den fürchterlichen Ernſt des Kriegesund die Hinfälligkeit Lnſets Lebens. Wie muß es erſt in einer
Schlacht ausſehen, gegen die dies bischen Granatfeuer doch nur
Spielerei iſt! Allmählich wurde es jetzt dunkel und das Feuern
hörte gemach auf. Wir bekamen nun Nachrichten. Auf der Feld-
wache war ein Maun getödtet und zwei verwundet von der 11. Kom-
pagnie, auf Brückenwache zwei verwundert von unſerer Komp., ſonſt
kein Verluſt. Zugleich hörten wir, daß in der Gegend von St.
Germain ein bedeutendes Gefecht ſtattgefunden habe, daher die ſtarke
Kanonade. Wir wünſchten alle unſere Kanonen herbei, um Mont
Valerien in Grund und Voden zu ſchießen.

Eine unbehagliche Sitnation.
Um von Epinal nach Veſoul zum vierzehnten Korps zu gelangen,

ſchreibt J. v. Wickede in der „Köln. Ztg.“, mußte ich einen Landſtrich
paſſiren, der von unſeren Truppen nicht beſtändig beſetzt war und
auf dem ſich ſo häufig kleinere Franktireursbanden zeigten, daß vor
läufig jede Feldpoſtverbindung aufgehoben iſt. Es war eigentlich ein
etwas ſehr leichtſinniges Unternehmen, daß meine drei Gefährten,
darunter zwei junge preußiſche Offiziere, die zu ihren Regimentern
wollten, und ein alter preußiſcher, 1849 in Baden gegen die Jnſur-
genten invalide gewordener Major, der ſeinen verwundeten Sohn
aufſuchte und ich nebſt zwei Soldaten uns allein und ohne weitere
Bedeckung von Epinal nach Veſoul auf den Weg machten. „Doch
wer nicht wagt, der nicht gewinnt heißt es im Kriege und ich
hatte während dreier ganzer Monate hindurch nun ſchon täglich ſo
piele mögliche und unmögliche Schauergeſchichten von allen dieſen
Franktireurs mit anhören müſſen, daß ich nachgerade ziemlich dagegen
abgeſtumpft war. So machten wir uns denn alle Sechs einträchtig
guf einem großen, von zwei ſtarken ardenner Pferden gezogenen
Leiterwagen, auf Strohbunden ſitzend, ohne Zagen und Bedenken
uuf, den Weg. Machte doch an dem Tage unſerer Abfahrt nach
endlos langen Regenwochen die Sonne zuerſt wieder. einen ſchüchter-
zen Verſuch, zu ſcheinen und auch zu wärmen, und dies ſchien uns
Allen ein günſtiges Omen für unſere Fahrt zu ſein. So ſprachen
vir denn unſern Feldflaſchen mit Burgunder und Portwein ganz
gehörig zu, lachten, ſcherzten und freuten uns über die maleriſch
chöne, pitoreske Gebirgsnatur und dachten nichts weniger als an
ne Gefahr. Und doch hätten wir unſeren Uebermuth faſt ſehr hart
üßen müſſen.

In einem Dorfe Agrigoncourt machten wir Halt um unſere
Lferde zu füttern und ſelbſt wo möglich einen gehörigen warmen

Jmbiß zu nehmen. Unſer Erſcheinen hier mußte Aufſehen erregen,
denn wir bemerkten, wie die Leute zuſammenliefen die Kinder und
Mag ſich auf einen Haufen ſtellten und dann auch mehrere
Männer aus den Feldern angelaufen kamen. Dabei wie immer
S finſtere Blicke und wüthende Geſichter, an die man aber ſchon in
Frankreich ſo gewohnt iſt daß man nicht weiter viel mehr darauf
achtet. In der ziemlich wohlhäbigen Dorſſchenke waltet eine ſtattliche,
einſt gewiß ſehr hübſch geweſene Wirthin mit entſchieden energiſchem
Weſen und ſchien wie dies in Frankreich ſo häufig der Fall zu
ſein pflegt eine unbedingte Herrſchaft im ganzen Hauſe zu üben.
Auf unſere Frage, ob ſie uns nicht ekwas zu eſſen verſchaffen könne,
antwortete ſie, ohne ihre üble Geſinnung gegen uns weiter ſonderlich
zu verbergen, ſie habe keine Speiſen, und wollte uns dann kurz den
Rücken wenden. Schon wollten meine Gefährten mit kräftigen
Sldatenflüchen dreinfahren und wo möglich mit Gewalt requiriren,
doch beſchwichtigte ich ihren Unmuth und bat, mir die weiteren
r zu üverlaſſen. Bei einer Franzöſin erreicht man
mit Höflichkeit immer ſeinen Zweck, und es giebt in Frankreich keinWeib das ſein Ohr einer Schmeichelei verſchließt. Ich folgte alſo

der Wirthin ohne mich an ihre finſtere Miene nur im mindeſten
z lehren, in die Küche, ſagte ihr Artigkeiten über die ſtattliche Wirth-
chaft, das hübſche Haus und vor Allem über ihr eigenes Ausſehen

und wie ihre 12—13 jährige Tochter in der That auch ein reizendes
Kind ganz der Mutter Ebenbild ſei, wobei ich es wie ich nicht
läugnen kann an einigen frivolen franzöſiſchen Redensarten nicht
fehlen ließ. Und ſiehe da: die finſteren Mienen der Frau erhellten
ſich immermehr, ſie ward freundlicher und redſeliger, wir ſcherzten und
lachten zuletzt, als wären wir ſeit Jahren die beſten Freunde und
was die Hauptſache war wir erhielten ein gutes Mahl, aus einem

Huhn, Compot und Omelets beſtehend. Dabei war die
Frau, die mir auch erzählt hatte, ihr Bruder ſei als Sergeant bei
den dritten GardeVoltigeurs bei Metz gefangen genommen, und der
ich verſprochen, in Berlin bei dem CentralBureau ſpäter Nachrichten
über ſein Schickſal einzuziehen und ſolche ihr mitzutheilen, zuletzt ſehr
um unſere Sicherheit beſorgt und ſagte mir, daß die Bauern ſich ver

hätten, um uns entz zu nehmen oder bei etwaigem
iderſtande ſogleich zu tödten. Und richtig, ein Haufe von 20 bis 30

Blouſenmännern mit Spießen, Miſtgabeln und theilweiſe auch Flinten
bewaffnet, kam eben jetzt gegen das Haus gerückt. Jetzt aber war
guter Rath theuer, eine Flucht unmöglich, und Widerſtand konnten
wir ſechs Mann, darunter nur zwei mit Gewehren, die übrigen mit
Säbeln und theilweiſe mit Revolvern bewaffnet, nicht ſonderlich leiſten.
Jch ging nun ſchnell den Blouſenmännern entgegen und fragte, was ſie
wollten, und als mein Schutzgeiſt folgte die Wirthin mir unmittelbar.
Ein wüſtes Geſchrei, mit allen möglichen franzöſiſchen Flüchen,
Schimpfworten Drohungen untermiſcht, empfing mich, ja, einer
der Kerle ſo recht ein kleines, miſerables Geſchöpf mit ſchiefen
Beinen krummen Rücken erbſengelbem Geſicht und ſtruppi-
em Haupthaar unter der ſchmutzigen weißen Zipfelmütze ohne
weifel der Dorſſchneider legte wiederholt ſeine

lange Vogelflinte, die größer als der ganze Knirps war, auf mich

an und ſchwur im Namen der glorreichen franzöſiſchen Republik und
der fraternité, égalité und liberté, die jetzt ganz Frankreich beherrſche,
daß wir erſchoſſen, gehängt, geſpießt und ich weiß nicht was noch
weiter werden ſollten. Unwillkürlich zuckte es oft in meiner Fauſt,dem Halunken ein paar derbe, gut mecklenburgiſche Maul
ſchellen für ſein Geſchwätz zu geben doch bezwang ich noch recht
zeitig dieſe Aufwallung. Ohne auf all dieſes Geſchwätz nun weiter
zu hören, ſagte ich mit ruhiger Miene den Bauern daß wir ſechs
Mann in ihrer Gewalt uns befänden, ſei ſicher, ſie möchten aber
wohl bedenken, was für Folgen es für ihr Dorf haben würde, wenn
ſie uns auch nur die mindeſte Unbill zufügten. Der König von
Preußen habe ſo viele Soldaten, daß es auf uns ſechs Mann mehr
oder minder nicht weiter für ihn ankäme wenn ihr ganzes Dorf
aber niedergebrannt würde, ſo ſei dies eine ſehr böſe Sache für die
geſammte Einwohnerſchaft. Es würde morgen eine ſehr ſtarke Co
lonne unſerer Truppen hierher kommen und nach uns forſchen;
wären wir von den Einwohnern gefangen genommen, ſo würden für
jeden von uns drei Häuſer niedergebrannt, wie dies in Baccarat und
anderen Orten geſchehen ſei wären wir aber getödtet worden, ſo
würden dafür auch alle in unſerer Gefangenſchaft befindlichen An

des Ortes unfehlbar erſchoſſen werden. Meine ruhige
ede verfehlte ihre Wirkung nicht: die Parteien fingen an

ſich zu theilen, eine lebhafte Discuſſion über unſer Schickſal,
nach echt franzöſiſcher Art mit vielem Geſchrei und ſo unnöthigem

athos geführt, daß ich unwillkürlich trotz unſerer kritiſchen
age darüber lachen mußte, begann, die reſolute Wirthin

trat ſehr energiſch auf unſere Seite, der blutdürſtige Schneider
ward zuletzt mit großer Majorität überſtimmt, und es ward beſchloſſen,
daß der „Curé“ des Dorfes bei den franzöſiſchen Gebirgsbauern
ſtets die höchſte Autorität in allen Dingen über uns entſcheiden
ſolle. Dieſer ward nun von einem Spaziergange zurückgeholt und
trat zu uns. Er ſchien mir ein ganz vernünftiger Mann zu ſein und
ich theilte ihm meine Anſicht mit, was das Schickſal des Dorfes ſein
würde, wenn man uns nicht ungehindert weiter reiſen ließe. Er ſah
deren Richtigkeit vollkommen ein, befahl den Bauern, daß ſie ſich zer
ſtreuen und uns weiter fahren laſſen ſollten, ja, ſetzte ſich ſogar zu
unſerem Schutze ſelbſt mit auf unſeren Wagen. Von der reſolirten
Wirthin nahm ich freundlichen Abſchied, ja, gab ihr, da wir gerade
allein in der Küche uns befanden, noch einen herzhaften Kuß auf
ihre vollen, rothen Lippen.

„Monsieur le Curé“ hielt ſein Verſprechen und brachte uns unge
fährdet in das nächſte Dorf, wo er uns wieder einem Amtsbruder
zur weiteren Beſchützung übergab. So haben wir die Eskorte von
drei verſchiedenen Geiſtlichen genoſſen und in allen ferneren Ort-
ſchaften, die wir paſſirten, erhielten wir zwar noch viele böſen Mienen,
wurden aber weiter nicht verfolgt und erreichten glücklich und ohne
weiteres Ungemach Veſoul. Wer in den franzöſiſchen Dörfern die
Pfarrer und Frauen für ſich hat, der hat auch ſchon entſchieden ge
wonnen, denn beide üben dort eine unbedingte Herrſchaft aus
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Dragoman zwecks Unterſuchung der Angelegenheit an Ort und
Stelle, Es ſcheint ein Mißverſtändniß vorzuliegen.

Oſtaſien
Japan und die Vereinigten Staaten.

Bei den bevorſtehenden Entſcheidungskampfe in Oſtaſien rechnet
Japan faſt noch mehr als auf England auf die freundſchaftliche
Unterſtützung der Vereinigten Staaten. Die japaniſche Regierung
ſucht daher in jeder Weiſe die freundſchaftlichen Be
ziehungen zu Nordamerika enger zu geſtalten. Wie aus
Waſhington telegraphiſch gemeldet wird, hat der japaniſche
Geſandte dem Präſidenten Cleveland ein Hand
ſchreiben des Kaiſers von Japan überreicht in
welchem er den Vereinigten Staaten von Nord- Amerika ſeinen Dank
ausſpricht für die guten Dienſte bei dem Zuſtandebringen des
Friedens zwiſchen Japan und China. Das Schreiben ſchließt mit
der Erklärung, die Bemühungen der Vereinigten Staaten ſeien nicht
allein darauf gerichtet geweſen, die Gräuel des Krieges zu mildern
und die Friedensverhandlungen zu fördern, ſondern auch darauf, die
Bande der Freundſchaft, welche Japan und die Vereinigten Staaten
yerbinden, enger zu ſchlingen.

Im rig betreibt Japan ſeine Rüſtungen mit fieberhaftem
Eifer weiter. Amtliche japaniſche Zeitungen laſſen verlauten, daß die

des Heers auf 250 000 Mann gebracht werden ſoll.
isher hatte Japan im Frieden nur 66000 Soldaten. Japan hat,

wie dem Daily News aus Yokohama geſchrieben wird, zwei Dinge
vor: ſeine Armee und Marine zur mächtigſten in ſeinem Theil der
Welt zu machen und zugleich ſeinen Handel und ſeine Jnduſtrie ſo
zu heben daß die freiwillig auferlegten Laſten ſich tragen
ſaſſen. Die Erhöhung der Wehrkraft aber geht allem vor. Das muß
erreicht werden, koſte es, was es wolle. Da iſt kein Opfer zu greoß,
keine Schuldenlaſt zu drückend, damit Japan in zehn Jahren eine
Armee beiſammen hat, die jeglicher Combination gewachſen iſt, und
eine Flotte, die das Stille Weltmeer beherrſcht. Darüber giebt es in
dem von Parteien zerriſſenen Lande kein Gezänke. Die Kritiker werden
ſich Schweigen auferlegen, wenn die Regierung mit neuen Wehr-
forderungen an den Landtag tritt. Höchſtens wird es Abgeordnete
geben, welche da meinen Alles lange noch nicht genug.

jerner melden die Daily News, eine große Schiffsbau Firma
am Tyne habe von Japan einen Auftrag für drei Kriegsſchiffe
erhalten.

Ueber die Zahlung der chineſiſchen Krieg s-Ent-
ſchädigung an Japan

erfährt man, daß China ſich verpflichtet hat, am 7. November
50 Millionen Taels zu entrichten, und zwar à conto der zuerſt ſtipu-
ſirten 200 Millionen. Die zweite Rate, ebenfalls 50 Millionen,
wird im Mai 1896 fällig, wogegen der Reſt von 100 Millionen
ſich über mehrere Jahre vertheilt. Mit der Entſchädigung für die
Räumung der Halbinſel Ligo-Tung hat dieſes aber nichts zu
thun dieſe 30 Millionen werden ebenfalls in der erſten Hälftedes November beglichen werden. China iſt in der Lage, dieſe No-
vemberZahlungen aus dem Ertrag der diesjährigen Anleihe zu leiſten,
der bei der Bank von England deponirt iſt. Dieſelbe wird die Aus-
ahlung auf beſonderes Verlangen der Pekinger Regierung in der

eiſe vornehmen, daß ſie ſie in zwei getrennten Summen: 50 und
30 Millionen, bewerkſtelligt, um ſo die beiden Angelegenheiten als
unabhängig von einander darzuſtellen. Die zweite chineſiſchruſſiſche
Emiſſion muß daher vor dem nächſten Frühjahr ſtattfinden.

Heer und Marine.
Der kommandirende General des V. Armeekorps von Seekt,

deſſen Rücktritt als bevorſtehend früher von anderer Seite gemeldet
wurde, verbleibt, wie wir erfahren, in ſeiner Stellung.

Wie aus militäriſchen Kreiſen verlautet, ſprechen ſich alle Be
richte über die Verſuche, Radfahrer zu militäriſchen Zwecken zu
verwenden, ſehr günſtig aus. Ganz beſonders gute Erfahrungen
ſcheint man mit dieſer Neuerung beim 9. Armeekorps gemacht
u haben, bei dem ſich gegenwärtig hundert zwanzig Radfahrerfinden die namentlich bei den großen Truppen Uebungen

werthvolle Dienſte eleiſtet haben. Beim vorjährigen
Corpsmannöver in der Nähe von Roſtock handelte es ſich darum,
durch eine Radfahrer- Abtheilung ein Defilee gegen Kavallerie zu
er und während des diesjährigen Kaiſer-Manövers fiel den

adfahrern die Aufgabe zu, ein Defilee bei Löcknitz vor Eintreffen
des Feindes zu beſetzen. 80 Radfahrer wurden zu dieſem Zweck mit
Gewehren und Patronen ausgerüſtet und als Spitze des 9. Armee
corps vorausgeſchickt. Sie legten die 36 Kilometer lange
Strecke bis Löcknitz in kaum zwei Stunden zurück, be-
ſetzten nicht nur das bezeichnete Defilee, ſondern wieſen
auch feindliche Kavallerie- Abtheilungen durch kräftiges Feuer
ab. e von ſonſtigen vielfachen Einzelverwendungen machten
ſich die Radfahrer durch Ueberbringen und Holen von VBefehlen nützlich
und trugen namentlich in den Abend und Nachtſtunden zur Ent-
laftung der Kavallerie im ſehr ermüdenden Ordonnanzdienſte bei.
Aehnliche gute Erfahrungen ſind auch bei anderen Armeekorps ge-
macht worden ſo daß eine möglichſt umfaſſende Entwickelung des
militairiſchen Radfahrweſens zu erwarten ſein dürfte zumal ſich die
Verwendung der erſt am Beginn ihrer Leiſtungsfähigkeit ſtehenden
neuen Truppe noch nach vielen Richtungen erweitern laſſen wird.

In dem Kommando der deutſchen Kreuzerdiviſion in
den oſtaſiatiſchen Gewäſſern wird in etlicher Zeit ein Wechſel eintreten.
Als vorausſichtlicher Nachfolger des Kontreadmirals Hoffmann gilt
der Kentroadmiral Tirpitz.

Ein ruſſiſcher Torpedojäger im Kaiſer Wilhelm-
Kaual. Jm Kieler Hafen erregte letzthin ein aus Nickel-
ſtahl erbautes Rennſchiff, der orpedojäger „Sokol“, be
deutendes Aufſehen. Es paſſirte die Holtenauer Schleuſen, ohne

bei dem Wachtſchiffe im Kieler Hafen vorher zu melden.
Der „Sokol“ iſt 59,9 Meter lang, 5,8 Meter breit das

Deplacement beträgt 240 t. An Schnelligkeit dürfte das Schiff vonwenigen übertroſen werden. Es hat zweiſchrauvige dreifache

Expanſions Maſchinen des YarrowsTyps, die ihm eine Geſchwindig-
keit von 29 Knoten verleihen. Die acht Yarrow'ſchen Waſſerrohr

arbeiten mit einem Druck von 14 Kilogramm für em und
beſitzen Stahlrohre. Als Bewaffnung hat das Schiff eine zwölf und drei
ſechspfündige Schnellfeuerkanonen, auch beſitzt es zwei Lanzirrohre auf
Deck mit Centralpivot. Die Torpedobootsjäger ſpielen in der eng-
liſchen Marine neuerdings eine große Rolle. Zu den 42 Torpedo
bootsjägern von 27 Knoten Fahrtleiſtung, die in den letzten zwei
Jahren gebaut wurden, hat die Admiralität beſchloſſen, 20 Fahrzeuge
eines verbeſſerten Typs hinzuzufügen, die eine Geſchwindigkeit von
80 Knoten erreichen ſollen.

Perſonalunachrichten.
Dem Revierförſter a. D. Fehlert zu Blankenburg a. H.,

disher zu Obergrenzebach im Kreiſe Ziegenhain, und dem ſtädtiſchen
Revierförſter Werner zu Langenſalza iſt der Kronenorden 4. Klaſſe
verliehen worden.

Den nachbenannten Staats Baubeamten iſt der Charakter als
Vaurath verliehen worden: Den Kreis-Bauinſpektoren Happe, in
Hoyerswerda Saran in Wolmirſtedt, Trampe in Eisleben,
Angel roth in Magdeburg den WaſſerBauinſpektoren Heuner
in Northeim und Siebert in Kaſſel ſowie dem LandBauinſpektor

orn in Merſeburg.
Dem Rittergutsbeſitzer Kunſt und Handelsgärtner Dippe in

Quedlinburg iſt der Charakter als Oekonomierath verliehen worden.

Der Amtsrichter Kunckel l in Wanzleben iſt an das Amts
griht I in Berlin verſetzt, dem Amtsgerichtsrath Silkrodt in

ordhauſen die nachgeſüchte Dienſtentlaſſung mit Penſion ertheilt,
der Rechtsanwalt Sil awyk aus Breslau in die Liſte der Rechts
anwälte bei dem Landgericht in Halle eingetragen worden.
d An der Krhe Ober-Realſchule zu Halle a. S. iſt der

berlehrer Dr. Bölcke abgegangen und an ſeiner Stelle der Kandidat
höheren Schulamts Friedrich Kam pe zum Oberlehrer ernannt,

an den Schullehrerſeminar zu Weißenfels iſt der bisherige Volks
ſchullehrer Brohmer aus Halle a. S. als Seminarhülfslehrer
angeſtellt worden.

Pfarrer- und Lehrerſtellen der Provinz
Sach ſen.) Durch die Verſetzung ihres Inhabers iſt die Pfarrſtelle
zu Beckwitz, Diöces Torgau, vacant geworden. Dieſelbe unterfällt
der freien kirchenregimentlichen Beſetzung und gewährt (neben freier
Wohnung) ein Einkommen von ca. 2700 Mark, wovon 150 Mark
für Filialfuhren abgehen. Zur Stelle gehören 3 Kirchen. Die
Beruſung erfolgt diesmal durch die Kirchenbehörde.
Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Böcke inder Ephorie Zieſar iſt dem bisherigen Pfarrer in
Vaudach, Chriſtian Theodor Friedrich Wilhelm Neis-
haus, die erledigte evangeliſche zweite Predigerſtelle zu Wegleben
in der Ephorie Gröningen iſt dem bisherigen Provinzial-Vikar zu
Freytagsheim, Provinz Poſen, Max Heinrich Siegfried Reyländer
verliehen worden. An der 2. Bürgerſchule zu Wittenberg ſoll zu
Oſtern 1896 eine Lehrerſtelle beſetzt werden. Anfangsgehalt 1000 M.
Höchſtgehalt 2400 Mk. Steigerung des Gehalts nach je 4 Dienſt-
jahren um 200 Mk. Bewerbungsgeſuche, denen Zeugniſſe und Ge-
ſundheitsatteſt beizufügen, ſind innerhalb von 4 Wochen an den
Magiſtrat zu Wittenberg einzureichen.

Jagd und Sport.
Schnitzeljagd. Der Halleſche Reitverein (Dorkſtraße) ver-

anſtaltete am Sonnabend Nachmittag eine Schnitzeljagd auf dem
Exerzierplatze an der Haide, welche ein ungemein feſſelndes Schauſpiel
bot. Bald brauſte die wilde Jagd über das freie Gelände, bald ver-
ſchwand ſie in der Haide, tauchte wieder auf, ſetzte über Hecken und
Gräben und endete ſchließlich auf den Lettiner Brandbergen, indem
Herr Lieutenant von Steinédorf den von etwa 30 Reitern heiß um-
ſtrittenen, von Herrn Lieutenant Gündell geführten Fuchsſchwanz
erjagte, worauf Hallali geblaſen wurde. Das aus Sportkreiſen zahl
reich erſchienene Publikum zollte den ſchneidigen Reitern lebhaften
Beifall. Unter den Klängen der Regiments- Muſik wurde der Heim-
weg angetreten.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Anuszeichunng. Tem Bibliographiſchen Jnſtitut

in Leipzig iſt auf der Pariſer Lithographiſchen Ausſtellung das
diplome d'honneur, die höchſte Auszeichnung, die noch vor der gol-
denen Medaille rangirt, zuerkannt worden. Da die Firma Trowitzſch
ind Sohn in Frankfurt a. O. die goldene Medaille bekommen hat,
ſind alſo zwei deutſche Firmen für lithographiſche Leiſtungen in Paris
prämiirt.

Die Hunde von einem höchſt überraſchenden archäo-
logiſchen Fuüde kommt über Rom von einer klaſſiſchen Stätte, dem
Nemiſee. Es ſoll ſich um nichts Geringeres handeln, als um die
Auffindung eines Prachtſchiffes des Kaiſers Tiberius, das ſchon, wie
die Sage geht, bei ſeinen Lebzeiten in den See verſenkt worden iſt.
Die römiſchen Blätter melden Folgendes darüber: „Schon
im „16. Jahrhundert wurden auf Vexanlaſſung des Kardinals
Kolonna Nachforſchungen angeſtellt. Jetzt hat der Eigenthümer
des Sees, Fürſt Orſini, mit Hilfe zweier Taucher neue Nachforſchun-
gert begonnen und mit mehr Glück. Zwiſchen Genzano und der
bekannten Fiſcherhütte fanden die Taucher 30 Meter vom Strande
und in 20 Meter Tiefe das geſuchte Schiff, welches 23 Meter lang
und 9 Meter breit iſt und reiche Verzierungen in Bronze u. Moſaik
aufweiſt. Man kann leider das Schiff nicht ganz heben, ſondern nur
Trümmer. Bis jetzt ſind mehrere verzierte Balken und 2 bronzene
Thiere (Löwe und Wolf) gerettet worden.“ Der Unterrichtsminiſter
Baccelli hat ſich der Angelegenheit angenommen und den Fund
unterſucht.

Die Vereinigung der Kunſtfrennde für die amtlichen Publi-
cationen der Königlichen National-Galerie bietet in ihren ſeit Kurzem
beſtehenden neuen Geſchäftsräumen in Berlin W. Markgrafenſtraße
57, eine überaus günſtige Gelegenheit, die ſämmtlichen bisher er-
ſchienenen Kunſitblätter in farbigen Lichtdrucken mit einander zü ver
gleichen und dadurch die dem perſönlichen Geſchmacke entſprechende
Auswahl zur Erwerbung weſentlich zu eerleichtern. Die
unter der Aufſicht der Königlichen National Galerie
ſtehende Vereinigung der Kunſtfreunde iſt durch mehr als
7000 Mitglieder in ihren Beſirebungen begünſtigt worden
und wird auch fernerhin gewiſſenhaft bemüht ſein, in der treuen
farbigen Nachbildung hervorragender Originalwerke den höchſten An
ſprüchen Genüge zu leiſten. Die anerkennenden Zeugniſſe zahlreicher
Künſtler und Kenner haben die Geſchäftsleitung angeregt, die ſtatt
liche Reihe ihrer Kunſtblätter nunmehr bei Beginn des kommenden
Vereinsjahres (Oktober 1895 1896) durch die erhebliche Anzahl fol-
gender intereſſanter Publikationen in verſchiedenen Formaten zu ergänzen:
G. v. Canal, Mühle in Weſtfalen; gcht landſchaftliche Blätter von
Ed. Fiſcher; Carl Graeb, Schloß und Kirche in Sigmaringen,
Brückenthor mit Waſſergraben und Baumgruppen, Gräber der Familie
Mangsfeld in Eisleben; Ernſt Hildebrand, Königin Luiſe von
Preußen auf der Flucht nach Memel; Eduard Hildebrand,
Küſte der Normandie und Winterlandſchaft; Ferdinand Keller,
Apotheoſe Kaiſer Wilhelms des Siegreichen; Adolf Menzel,
Trockenplatz; Karl Müller, Die Madonna vor der Grotte;
Carl Saltzmann, Kaiſer Wilhelm II. an Bord des „Duncan
Grey, auf der Wal-Jagd; Friedrich v. Schennis, Im Park
ron Verſailles Anton v. Werner, Jm Etappenquartier vor Paris.
Bei der dargebotenen Mannigfaltigkeit an ſtimmungsvollen landſchaft-
lichen Motiven und figürlichen Kompoſitionen namhafter Meiſter wird der
Abſicht, den Sinn für künſtleriſche Ausſchmückung der Wohnräume
zu beleben, auf das Weiteſte Rechnung getragen. Gleichzeitig ſei
noch auf die wichtigſte bevorſtehende Publikation hingewieſen, die in
den weiteſten Kreiſen mit Recht Aufſehen machen wird. Mit Ge-
nehmigung der Direktion der Königlichen Gemälde Galerie
zu Dresden wird gegenwärtig das Bild aller Vilder, die
Sixtiniſche Madonna von Raffael unmittelbar nach dem
Originalgemälde in einem kleinen und großen Formate nach-
gebildet. Der Geſammteindruck des Originalwerkes, welchen
uns die Photographie wirklichkeitsgektreu wiederzugeben vermag, wird
hier noch erhöht durch die im letzten Grunde unentbehrliche Mitwirkung
des Farbenzaubers. Die „Vereinigung“ verſendet auf Wunſch
gern den neuen Katalog ſammt den Statuten und den Abbildungen
ihrer bisher erſchienenen Bilder umſonſt und frei Anmeldungen zur
Mitgliedſchaft werden bei der Direktion der Königlichen National-
Galerie, ſowie den Geſchäftsräumen Markgrafenſtraße 57 und Pots-
damerſtraße 23 entgegengenommen. Der Jahresbeitrag beträgt
20 Mark, wofür ein Normalblatt nach freier Wahl geliefert wird.

„Wahre Kunſt.“ In einem „modernen“ Senſations-
Romane ſchlimmſter Art findet ſich u. a. folgende ſchöne Stelle

„Frau Heller zuckte empor.“
„Er zuckte empor.“
„Sie zuckte zurück.“
„Jetzt zuckten ſie beide empor.“

In dieſem Stile muß man nämlich ſchreiben, um in gewiſſen
literariſchen Kreiſen überhaupt noch als gebildeter Menſch zu gelten.

Theater und Muſik.
Leipzig, 3. November. „Waldleute“, ein vieraktiges

Schauſpiel von Carl Hauptmann, dem Bruder des bekannten Ver
faſſers der „Weber“ und des „Hannele“ erlebte am geſtrigen Sonn
abend Abend im neuen Theater die erſte Aufführung. Die

Leipz. Neueſt. Nachrichten urtheilen darüber: Es iſt unter
Umſtänden ein Unglück, wenn man berühmte Verwandte hat, denn
man wird dann gar zu leicht dazu verführt, ſich auf daſſelbe
Gebiet zu wagen, auf dem der „Berühmte“ Triumphe gefeiert hat.
Carl Hauptmann hat auch den verhängnißvollen Schritt gethan und
ein Stück geſchrieben, das alles Andere, nur kein Bühnenwerk iſt.
Sein Schauſpiel iſt ſchwach, ſogar ſehr ſchwach. Es wird darin
furchtbar viel per wen, aber blutwenig gehandelt und das Wenige,
was gehandelt. wird, iſt ſo grober Art und ſo auf Effect-

haſcherei abgeſehen, daß es dem bekannten Verfaſſer der
Neu Ruppiner Puppentheater Bücher, dem Dr. Sperzius,
alle Ehre machen würde. Das Einzige, das man dem
Stücke nachrühmen kann, iſt die Stimmungsmalerei, die
namentlich im erſten und im dritten Akte als gelungen zu bezeichnen
iſt. Stimmungmalerei iſt aber bekanntlich nicht der Endzweck des
Dramas. Die Aufnahme der Novität war eine ſehr getheilte. Wäh-
rend die Hauptmann-Gemeinde, für welche der bloße Name „Haupt-
mann“ ein Noli mo tangere iſt, ſich wie raſend geberdete und nicht
eher ruhte, bis der Dichter vor der Rampe erſchien, ziſchte der objeltiv
urtheilende Theil des Pubikums am Schluſſe intenſiv, ja auch ge
pfiffen wurde lebhaft. Meiſterhaft war die Darſtellung. Ohne
ſie wäre der Abend trotz der Gauptmann Gemeinde unrettbar ver-
loren geweſen.

Briefkaſten der Redaktion.
X. Was liegt daran Stilübungen Vieſer Art dienen ja

Je zur zum Raumausfüllen. Vielleicht bringen Sie's im nächſten
ahr

Kirchliche Anzeige.
St. Moritz Mittwoch, den 6. d. M, Vorm. 10 Uhr Beichte

und Abendmahl Diakonus Nietſchmann.

Standesamts-Rachrichten von valle
vom 2. November 1895.

Aufgeboten: Der Handarb. Johannes Bieſecker und Bertha
Loebel, Herrenſtr. 10. Der Konditor Herm. Gieſeke, Halle a. S. und
Margarethe Röſe, Quedlinburg. Der Peoſtſekretär Ludwig Keil,
Halle a. S. und Helene Ehrig, LeipzigReudnitz.

Eheſchließungen: Der Maurer Friedr. Gießler, Gerberſtr. 15
und Jda Schorch, Karlſtr. 31. Der Polizeiſergeant Georg Hoffingnn,
Reichardſtraße 6 und Anna Picking, Ellrich. Der Kaufmann Albert
Kopf, gr. Klausſtraße 25 und Antonie Richter, Blücherſtr. 8. Der
Glaſermeiſter Herm. Mattick, Ranniſcheſtr. 5 und Melitta Wagner,
kl. Schloßgaſſe 6. Der Zuſchneider Julius Braeſicke (VBraescke),
Leipzig und Selma Buſchendorf, Lindenſtr. 56. Der Schuhmacher
Georg Riemenſchneider und Ida Juckeland, Schillerſtraße 25. Der
Handarb. Friedrich Riß und Jda Mente, Ludwigſtr. 1. Der Stell
macher Julius Raſch und Hedwig Wauntzlöben, Schützenſtr. 15.

Geboren: Dem Maurer Karl Uhlrich, Lindenſtr. 46, T. Frieda
Elſe. Dem Polizeiſergeant Max Haueis, Hochſtr. 2, S. Oskar Meax.
Dem Polizeiſergeant Alb. Neubauer, Wettinerſtr. 1, Margarethe
Gertrud. Dem Glaſer Bruno Müller, Unterberg 6, Paul.

Geſtorben: Die Wittwe Chriſtiane Bölke geb. Vecker, 65 J.,
gr. Steinſtr. 62. Der Kgl. techniſche Eiſenbahnſekretär Elias Evert,

Der Füſilier Hermann Darre, 20 J.,

e

Fremdeunliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Rittergutsbeſitzer v. Lingenthak

aus Buſchhaus. Gutsbeſitzer C. Schitrmer aus Kranichborn. Konſul
Litten aus Königsberg. Juſtizrath Werner aus Naumburg a. S.
Arzt Dr. A. Schmidt ans Helbra. R. Lynen nebſt Sohn aus Biebrich.
Profeſſor D. W. Hempel aus Dresden. Dr. phil. Alreber nebſt Ge-
mahlin aus Friedenau b. B. Fabrikdirektor Nahuſen aus Schönebeck.
Stud. jur. v. Zakrazewski aus Berlin. Frau Dr. Maria Wilhelmy
aus Wiesbaden. Frau Fabrikbeſitzer Hempel nebſt Frl. Tochter aus
Greiz. Kaufleute Arno Funke aus Dresden, C. F. Wetzke u. Schnitzer
Beide aus Berlin, Karl Herrmann aus Pforzheim, Auguſt Paulſen
u. A. Neubert Beide aus Plauen i. V., Karl Kranefuß aus Herford,

L. Schmidt aus Köln a. Rh., Albert Weyermann aus Dülken,
Aler aus Amſterdam, C. Nottkrott aus Auerbach.

Hotel Goldene Kugel. Fabrikdirektor Max Petrick nebſt Ge
mahlin aus Rauders i. D. Rechtsanwalt Möhring nebſt Gemahlin
aus Oldenburg. Amtmann Quenſtedt aus Buckow. Fabrikdirektor
Kutzſchke aus Reichenhall. BetriebsDirektor Waas aus Duisburg.
Reg.-Baumeiſter Bindel aus Altona. Civ. Ingenieur Grabau aus
Hannover. Aſſiſtent Alfred Pohle aus Borna. Fabrikant F. W. Peſt
aus Berlin. Fabrikant Bremer aus Neheim. Kaufleute: Vogel aus
MünchGladbach, Schotte aus Zörbig, E. Heckmann aus München,
Siegfr. Ehrenbaum aus Chemnitz, S. Neumann aus Meiningen,
London aus Breslau, Karl Oppenheim aus Caſſel, J. Schmidt aus
Oberlahnſtein, Hans Lehſten aus Hamburg, Schaefer u. Rampahl,
Beide aus Hannover, J. Kalbhenn aus Zeitz, Lauſen aus Berlin.

BVerantwortlich:
Alſred Lebeling für Politit und Volkswirthſchaft; Dr. Walther Gebeneéleben für
Feuilleton und Theater; Br. Guſtavw Adolf Lanurent für Lokales, Pro-
vinzielles und Allgemeines Adelbert Kirſten für den Jnſeratentheil; ſämmtlich in
Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion
detreffender Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern iediglich „An die Redaktion
der Halleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſfiren.

jeder Art, ſowie
Samnmte, Plüſchee ee 8 0 u. Velvets lieferndirect an Vri

St vate. Man ſchreibe um Muſter2 unter Angabe des Gewünſchten.von Eſien a Kousson, Seidenwaaren-Fabrik, Grefeld,

Berliner Pferdelotterie.
Ziehung am 8. und 9. November 1895.

30 Hauptgewinne i. W. v. 170 000 Mt. (darunter eine Gold
ſäule i. W. v. 25000, 1 Zuchthengſt i. W. v. 30 000 Mk. 2c.), zu
ſammen 5530 Geivinne i. W. von 260 000 k. Preis des
Looſes 1 Mk. (11 Looſe 10 Mk.) Porto u. Liſte 20 Pfg.

Werimar-Lotterie.
Ziehung vom 7. l. Dezember 1895. 5000 Gewinne

im Werthe von 159 000 Hauptgewinne im Werthe von
50 000, 10 000 A. c. Preis des Looſes 1 C und 10
Reichsſtempelſteuer, in Summa 1,10 A. (11 Looſe 11,10
Porto und Ziehungsliſte 30

r Obige Looſe empfiehlt und verſendet die Br pedition
der Halleschen Zeitung. Halle a. S., Leipzigerſtr. 87.

Alle AnZeigernn,
welche Sür Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemäss,

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special Annoneen Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
66)] Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.

Familien-Nachricht.

Dank.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme bei dem Ableven

unſerer lieben Mutter, Schwieger-, Groß und Urgroßmutter ſage im
Namen den Hinterbliebenen den herzlichſten Dank. (2955

Belleben, den 2. November 1895.
Carl SchwenkKe.

zu
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Um mich gegen unreelle Concurrenz zu schützen
mache ich darauf aufmerksam, dass jedes Stückvon der Lindener Velvetfabrik hergestellten besten

Qualität ausser der Fabrikmarke noch den Vermerk
„Feinster Sammet“ trägt. Die anderen bedontend
geringeren Qualitäten haben ausser der Fabrikmarko
entweder den Vermerk „„Feiner Sammet“ oder das
Wort „Linden““
Unterschied:

aufgedruckt. Man achte also auf den
„Veinster Sammet und PFeiner

Sammet“ und Ilasse sich unbedingt die Abstempelung

Am n m welches nicht abgeschnitten werden darf. Die mit dem

9 Vermerk „Veinster Sammet“ versehene beste
zeigen, Welche

Qualität pin ich
verkaufen.

jedes Stück an dom Ende träügt,

in der Lage mit II. 3,25 per mtr zu

ichen S e E- BSlankenstein-
r Halle a. e n 5. L 2

1000 Mark
ſo gut wie unkündbare

ar Instituts e r
à 332 9auf Acker e durch

Ernst Haassengier Co.,
Vankgeſchäft, Dalle a a. S.

12959

Specialität:Kragen, Manchetten, Chemiſektes,

Kragen-, Manchetten u. Fyennſett
Knöpfe empfiehlt

Gustav Wehage,

r eZJ2
n betrieben wird, iſt veränderungs halbe r beiGegen S röde naut 6000 Mk. Anzahlung ſofort zu verkaufen.

3empfeblen: Lipper npomade, Vaſe- a her Se s H. an FkurdolS line, Golderegam, Lanolin, Hirſch. 5 e

talg, Glyrerin e.
s

Sämmtliche
Med izin SSeiten.
Toilette
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Moritzzwinger Ste niveg 26.

Veberfochtene
Zugluft-Abschliesser

für Fenſter und Thüren [2961
billigſt bei

Hermann Bischoff,
4 Gr. Klausſtraße 4.

500 Ctr.gut ausgeleſene und gutkochende e
kartoffeln verkauft [25Diemitz No. G.

äää h cceaèedèddDJ

S
iften zarteſten Teint erhä yält S

[2723

Je ut

Reſtaurant

G1 ttsnert auf.
Verkaufe mein Erbgerichtsgut, 3 km von

Stadt und Bahn im Königreich Sachſen
(Kreis Döbeln), Areal 345 preuß. Mrg.,
davon 175 Morgen am Gute gelegen.

Näheres nur an Selbſtkäufer sub M. 491

Leipzig. 2855
Trockentreber

1 billigſt
V. Wulr, Werl i. W.

Aervren-ägcſie

Leipzigerſtraße 24. [2648
In Deſſau beleg. Haus, worin flott-

gehendes [2954

4*

T

r

e er2 er

S

Zur Anzahlung genügen 30-40 000 Mk.

bei Iaasemstein WVogler, A. Gr. S

mit 28/30 Protsin und Fert en

empfiehld

in großer Auswahl.

Dr. Kouradin rrbbert
S 2924

erneuhei

e richt, daß

fürVerei Handlungs-
Commis von

Hamburg, Kl. Bäckerſtr. 32Etwa 50 000 Vereinsaugehörige.
Koſtenfreie Stellenvermittelnng:

in 1894: 4534 Stellen beſetzt.
Penunſions- Kaſſe

Verſorgung). [2963

Von der zurück.

ugò aſte 7.

Speiſe Kartoffeln.
Meiner werthen Kundſchaft zur Nach-

die blaſrgthen Zwiebel
Kartoffeln aus der Mark eingetroffen

S nd. 2964Vranz LuKe, Friedrichsplatz.

ff. Gänſeleberwurſt
ff. Spickgans

empfiehlt

Carl Koegeh.
Geiſtſtraße 26.

Jnvaliden-, Wittwen, Alters- u. Waiſen

Kranken und Begräbuiß-Kaſſe, e. H.
Vereinsbeitrag bis Ende d. J. nur 2,50

Der gegen den Arbeiter Wälhelm
BRoll mann aus Bernburg unterm
12. Oktober 1895 erlaſſene Steckbrief wirde hlerdurch zurückgenommen. VI. J. 652/95.

Magdeburg, den 1. November 1895.

Der Unterſuchungsrichter I
bei dem Königlichen Laudgericht.

Damen- u. Kindor-Costüme

nach dem neueſten Schnitt
fertigt in und außer dem Hauſo

zu billigſten Preiſen.

Martha n e miſger
Französi Grair ersation,

er atuex ete. ein.einen und in Kursen, oer-rammatäc, Lit-

e thoilt ein e ter, welcher
lange Jahre in England n Frankreich alsLe r er thi ütig g war. Näheres durch

Rud. FIoSSe, Brndoerstr. 4. (2877

Paul Werner Pianos,
Legalo- Syſtem (Kaiſer),

empfehlen

V. Vereinsſtraße 2.
Klavierſtimmungen und Reparaturen

werden mit Fachkenntniß ausgeführt.
e

0263

Dieu
Excelſior- x eVirginiag-

verſendet Admiral-Nordſee- Auſtern (große) per 100 Stück A. 6,

incl. Verpackung, zollfrei gegen Rachnahme.

ſortirt in ſtets prima friſcher Waare.
gut und richtig zu öffnen, wird jedem Auftrag beigefügt.
Für Wiederverkäufer und Reſtaurants beſondere Preisliſte.

Grosshandlung

Cuxhaven

(mittelgr.) 100 8,-
(kleine) 100 I0,Verſand prompt und gut

Eine Anleitung, die Auſter
[2762

Bei Beginn der kalten Jahreszeit wendet
ſich der Verein für Volkswohl an die
Bürger Halles mit der Bitte, ihm ab-
getragene Kleidungsſtücke jeder Art
zur Vertheilung an Bedürftige zuzuweiſen.
Auf kurze Mittheilung an den ünterzeich
neten werden die Sachen durch eine
legitimirte Perſönlichkeit abgeholt werden.
Wir bitten die Bürgerſchaft Halles, auch
dieſem neuen Unternehmen des Vereins
durch eifrige Unterſtützung das alte Wohl

e

strasse 35, Joh. David. Geiststr.
Ful. Otto Kopf, Sophienstr. 12,strasse 102, A. Steinbach, „Aſier- Drogerie“,

Gr. Steinstr. 76, Röhling Trobsch, Bernvurgerstr. -Boekoe,
Hermann Dietze, Burgstrasso 29.

Eigene Einfuhr

e a

cJaäöaffee

a Fke 1,70 1,80 1.,90beste und preiswerthesto ilarxo

zu haben in Halle bei Vr. David Söhne, Markt 17 u. Wucherer-

r

2,00 das PIund
[1813

1, Paul Kegel, Bernburgerstr. 27,G. Gröhe Nachr., Teipziger-
Noak Lorenz,

à 2,50 bis 6 C. das
Pfund in vorzüglichsten

Qualitüten zu haben in
den durch Firmenschilder
kenntlichen Niederlagen

Selbst bezogene

Havanma-Immporten
in der grössten Auswabl empfiehlt zu b

Darl Gust. Gerold,
HMorlieſerant Sr. Magjestät des Kaisers und Königs.

Cigarren-Finſfahr- und Versand-Geschärt.
BERLIN W. 64. Vnter den Linden 24.

illigst gestellten Preisen

wollen zu beſtätigen. (2763DerwVerein für Volkswohl, II. „Aeth.

Dr. Da Leſſingſtr. 3 I.

Zwei möbilirte Zimmer
ſof. zu verm. Näh. Karlſtr. 30, pt

Die herrſchaftlich eingerichtete

Parkerre-Wohnung,

Näheres Händelſtr. 25, Comptoir

Schöne Wohnung, ca u Zur
per 1. April zu vermiethen. Näh.

Reſtaurant, Breiteſtr. 3.

Blumenſtraße 9
iſt die 3. Etage, 4 Zimmer und Zub.
ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

Näheres Magdeburgerſtr. 45.

o esKönigsplatz,
x Eingang W Hochparkerre,
x bequeme Wohnung zum1. April 1896 für 1400 Mk. zu verm.L BVefſichtig. 11--1. Anmeld. I. Etage

bei Hermann Bonstedt, erb.

x x x

solle a 6, II.
A Wohnung, 6 Zimmer, Mädchen
ammer und Badez. zum 1. Jan. 1896

oder früher zu vermiethen. 750 Mark.

S n e m v eVerein für Volkswohl.
NurJ W 9Carl Koch's Nährzwiebach

J kommt ſeiner Zuſammenſetzung und Wirkung
nach der Muttermilch gleich.

Nur Carl Koch's Nährzwieback
vwirkt ernährend und gedeihlich.

Nur Carl Köch's Nährzwieback
M macht alle Verdauungsſtörungen

Man gebe daher den Kindern, wenn ſie ge
S deihen ſollen, Carl Koch's Nährzwieback;

derſelbe beſitzt den höchſten Nährwerth, be
e fördert die r ſtärkt den Knochen

bau und iſt geeignet,

S fehlerhafterOrujen, Daxmlalarch, Rhachitis, Knochenkrankheiten u. ſ. w. ſchützen.

In Paqueten und Düten zu 10, 20, 30 und 60 Pfg. iCarl I och Nährz wieback -Fabrik,Herrenſtraſe 5

ſowie allen beſſeren Colonialwagren- und DrogenHandlungen.

unmöglich.

das Kind vor den Folgen
Ernährung als: Skrophuloſe

(2802

Zweimal
prämiirt:

Magdbg. 1895.
Bezirk

Molkerei Niemberg,Zweimal
prämiirt:

agdbg. 1895.
Halle.

Silberne u. broncene Medaille Höchſte Auszeichnung
empfiehlt ihre feinſte Süßrahm-Tafelbutter.

Verkaufsſtellen bei Herrn Paul Booch, Obere Leipzigerſtraße 50.
Karl Booch, Breiteſtraße I. [2945

T Geſuche um weitere Niederlagen werden direkt erbeten

Transport
Vom Mittwoch, den 6. November, ſteht ein großer

S lohtt u. friſuilt Kihe
S nit Kälbern vorzügliches Milchvieh

F ſehr preiswerth zum Verkauf.W. XNeumeister., Cönnern. [2988

Von

(2940

kommenden Dienstag, den
5. ds. Mts. ab bis Weihnachten haben
wir täglich eine größere Auswahl
hochtragender und friſchmilchender
re eer altmärkiſcher u. genthiner
Kühe in den bekannten beſten Qualitäten in unſeren Stallungen Magdebgerſtr. 28 z. Verkauf

Gebrüder Schwab K Cohn.
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Hand und Ring.
Criminalroman in drei Büchern von

21] A. K. Green.23. Kapitel.
„Wer iſt der Angeklagte?

Ganz Sibley war in Aufregung. Die Große Jury hielt
Sitzung und der Mord der Wittwe Klemmens ſtand auf der
Tagesordnung. Die Berathung fand bei geſchloſſenen Thüren
ſtatt und draußen vor dem Gerichtsgebäude drängte ſich eine
dichte Menſchenmenge, die unter allerlei Muthmaßungen und
Meinungsäußerungen ungeduldig harrte, daß der Name des An
klagten an die Oeffentlichkeit dringen ſollte.

Wir laſſen die Schaar der Neugierigen dies Thüre belagern
und ſuchen fern ab von der geräuſchvollen Szene das kleine Zimmer
auf, wo gelegt Darlings Tochter liebevoll um Fräulein Dare
bemüht iſt.

Jmogen,“ fleht ſie in zärtlicher Beſorgniß, „ſage mir nur
ein Wort, vertraue mir an, was Dich ſo ſchwer bekümmert.
Warum biſt Du heute früh mit Papa nach dem Gerichtshof ge
gangen und dann halbtodt vor Unglück und Entſetzen wieder
gekommen Sage es mir oder ich ſterbe vor Angſt. Seit jenem
Tage, als Du mir bei dem Hochzeitskleide halfſt, drückt etwas
Furchtbares auf Deiner Seele ſprich es aus, das wird Dir Er
leichterung gewähren.“

„Laß mich, Helene,“ ſeufzt das unglückliche Mädchen, „mein
Kummer wird nicht durch Worte leicht. Es giebt Leiden die
der Menſch am beſten allein trägt. Dein Weg iſt ſo ſonnig und
heiter, was weißt Du von hoffnungsloſem Seelenſchmerz Geh
und ſei glücklich! Nur noch kurze Zeit und ich weiß das Aergſte.
Habe Dank für Deine Liebe, aber verlaß mich jetzt, vielleicht kann
ich ruhiger werden.“

Jn tiefer Betrübniß entfernte ſich das junge Mädchen und
Jmogen blieb allein in ihrer entſetzlichen Spannung und Qual.

Jetzt kam eine Botſchaft.
„Ein Herr iſt unten und wünſcht Sie zu ſprechen,“ meldete

der Diener.
Sie fand Orkutt im Empfangszimmer ein Blick und ſie

wußte i teuchte ſ
„Wer iſt es e.„Manſell!
Mehrere Minuten lang lehnte Jmogen Pop in ſprachloſem

Schmerz am Fenſter. Jetzt trat Orkutt an ſie heran.
„vHören Sie mich,“ ſagte er, „ich muß eine Frage an Sie
ſtellen, die der Antwort bedarf.“

Sie wandte ſich nach ihm um, ſtumme weiflung im Blick.
Fr. es nach dem, was vorgefallen iſt, noch im Bereich

der Möglichkeit,“ hub er an, ſeine innere Bewegung gewaltſam
niederkämpfend, „daß von einer Heirath C und Craik
Manſell die Rede ſein kann, wie auch der Sp der Geſchwo
renen fallen mag

Sie zuckte zuſammen, als hätte eine rauhe Hand ihre ſchmerz
hafte Wunde berührt.

Nein,“ klang es von ihren Lippen, „wie können Sie fragenSrkutis verſtörte Züge erhellten ſich.

„Dann darf ich Jhnen auch geſtehen,“ ſagte er, „daß ich
Sie nie heißer geliebt habe als heute, daß ich alles opfern würde,
ſelbſt meinen Stolz, um das Leid, daß Sie erdulden, von Jhnen
zu nehmen. Kann ich irgend etwas zu Jhrem Troſt, Jhrer Be
ruhigung thun, Jmogen, ſo ſprechen Sie es aus.“

„wWollen Sie ihm eine Botſchaft von mir überbringen
ſtammelte ſie.

„Selbſt dazu bin ich bereit,“ erwiderte er düſter.
„Oh!“ rief ſie, „dann ſagen Sie ihm, daß ich, um den Un

ſchuldigen zu retten, gezwungen war, den Schuldigen zu verrathen,
aber dabei auch meiner nicht geſchont habe. Jch werde das
Verhängniß theilen, dem er entgegen geht und ſollte es der

Tod ſein. Bringen Sie ihm dieſe Botſchaft, ſeien Sie barm
ig!“
„Erſt ſagen ſie mir, was Sie bedeutet, Jmogen,“ rief Orkutt,

a mit wilden Blicken durchbohrend, „wollen Sie ſich das Leben
nehmen?“

„Jch fühle, ich werde es nicht überſtehen,“ ſagte ſie und pr
die Hand aufs Herz.

Er ſtarrte entſetzt vor ſich nieder.
„Und wenn er freigeſprochen wird fragte er in

heiſerm Ton.
„Dann werde ich verſuchen, mein Geſchick zu ertragen.“
„Alſo, das iſt die Wahl, vor die Sie mich ſtellen. Jch muß

Sie zu Grunde gehen ſehen, oder den Mann befreien Sei
es drum ich will ſeine Sache führen und ihm die Freiheit ver
ſchaffen, wenn er ſelbſt es zuläßt.“

Ein Freudenſtrahl blitzte in ihren Augen auf.
S „uUnd Sie werden meine Botſchaft ausrichten

t s kann ich nicht, wenn ich als ſein Anwalt zu ihm
omme

„So ſagen Sie ihm doch, daß Jmogen Dare Glück und Leben
auf das Spiel ſetzt, um den Unſchuldigen zu retten.“

„Jch will ihm berichten, wie Sie leiden, will ihm Jhr Mit
gefühl kundthun.“

Schon dieſe Zuſage war für Jmogen ein Troſt; von der
neuen unerwarteten Hoffnung belebt, reichte ſie Orkutt die Hand
und murmelte ihren Dank für die verſprochene Hilfe.

24. Kapitel.

Jm Thurmzimmer.
Da nun Valerian Hildreth aus dem Gefängniß entlaſſen

worden war und Craik Manſell ſich bis zur nächſten Schwur
erichtsſitzung in Haft befand, hatte Byrds Anweſenheit inSible keinen Zweck mehr. Er war im Begriff die Stadt zu

xerigſen, ſein Koffer war gepackt und er brauchte nur noch Ab

ſchied W nehmen.
„Noch eins geht mir im Kopf herum, Hickory,“ fagte er zu

ſeinem wackeren Kollegen, den er aufgeſucht hatte, „vielleicht
haben Sie es im Laufe Jhrer Forſchungen erfahren. Wiſſen
Sie, wo ſich Fräulein Dare am Morgen der Mordthat aufge
halten hat

„Das will ich meinen. Sie war in Profeſſor Darlings Haus
in der Sommerſtraße.“

Bei dieſen Worten ſchrak Byrd zuſammen. Dort am Weſtende
mündete ja der verſchlungene Pfad durch den Wald, den er entdeckt
hatte, als er zum erſtenmal verſuchte, der Spur des Mörders
vom Hauſe der Wittwe aus zu folgen. Er erinnerte ſich noch zu
deutlich, wie er, ins Freie tretend, Profeſſor Darlings prächtige Villa
vor ſich liegen ſah.

„Wie lange ſie dort war und mit wem, wird man aber
wohl ſchwerlich erfahren können,“ äußerte er nachdenklich.

„Das wäre doch keine Hexerei,“ war Hickorys Antwort,
wenn es weiter nichts iſt, das wollen wir bald ausfindig machen,“

und ſchon hatte er das Zimmer verlaſſen.
Nach einer Stunde kehrte er ziemlich aufgeregt zurück.
„Jetzt weiß ich doch, wie Fräulein Dare ausſieht,“ ſagte er.

„Neulich in der Hütte mußte ich die ganze Zeit zu Boden ſehen
und durfte den Blick nicht zu ihr erheben, aus Furcht, mich zu
verrathen das iſt mir ſchwer genug geworden.“

„Sie haben ſie geſehen wo? wie? ſagen Sie es mir,“
rief Byrd ungeduldig.

„Gleich,“ verſetzte der Andere. „Jch muß zuvor aber etwas
vorausſchicken. Das Mädchen, 'welches bei Profeſſor Darling
im Dienſt ſteht, hat mir ſchon öfter Auskunft gegeben. Sie er-
innerte ſich, daß das Fräulein an jenem Morgen etwa um
zehn Uhr gekommen und in die kleine Sternwarte im Thurm
gegangen war, wo ſie ſich häufig aufhielt, um mit des Profeſſors
älteſter Tochter Aſtronomie zu treiben. Da l Helene
ausgegangen war, habe ſie ſich an dem Tage allein hinauf be
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hatte, ritt Ojda mit zehn Begleitern in das Lager des von 10000
Kriegern umgebenen Häuptlings und machte ihn durch einen
kühnen Handſtreich zum Gefangenen. Als Ojeda im Jahre 1509
mit Juan de la Coſa die Nordküſte des heutigen Freiſtaates
Columbia befuhr, war er der einzige Ueberlebende einer großen
Schaar, die gegen die Jndianer auszog. Nur einem Zufall ver
dankte er es, daß er von einer andern Forſcher- Expedition s
in einem MangroveGeſtrüpp aufgefunden wurde, entkräftet durd
Hunger, ſprachlos vor Erſchöpfung. Sein an 300 Pfeilſchüſſe
aufweiſender Schild zeugte von der Erbitterung, mit der Ojeda
gegen ſeine Feinde gekämpft hatte. Jn einem zweiten Treffen
erhielt Ojeda einen Giftpfeil in den Schenkel. Es ſpricht wohl
für den unerſchütterlichen Muth des kühnen Ritters, daß er die
Wunden mit glühenden Eiſenplatten ausbrennen und mit in
Eſſig getauchten Verbänden umwickeln ließ. Nur durch die An-
wendung dieſer energiſchen Mittel rettete er ſein Leben. Als
nach längerem Siechthum Ojeda einſam und arm in Santo
Domingo ſtarb, verfügte er in ſeiner letzten Beſtimmung, man
möge ſeine Leiche vor dem Eingange der Kloſterkirche des heiligen
Franziskus damit ein Jeder, der in das Gotteshaus
eingehe, den Fuß auf ſein Grabmal ſetzen müſſe. Daß man
dieſem Wunſche entſprochen habe, erwähnt der h
Ojeda's, der Biſchof Las Caſas, in ſeiner berühmten Hiſtoria de
las Jndias.

Es reizte mich ganz beſonders, über die Grabſtätte Ojedas
Nachforſchungen anzuſtellen und ich hoffte, die Genehmigung
hierzu um ſo leichter zu erlangen, als das Franziskanerkloſter
ſeit langer Zeit Ruine iſt. Hatte die dominicaniſche
Regierung die Unterſuchung des Bleiſarges des Columbus
bereitwilligſt geſtattet, ſo ſetzte ſie mir doch in Bezug auf
Ojedas Grabſtätte Schwierigkeiten entgegen, denn beſonders der
argwöhniſche Miniſter des Jnnern, ein grauköpfiger Neger,
witterte hinter meinem Geſicht die Abſicht, daß ich nach ver
borgenen Schätzen graben wolle. Nur zögernd gab er mir
die erbotene Genehmigung, doch als ich in den Nachmittagsſtunden
mit den Ausgrabungen durch einen Neger beginnen ließ, ſchickte
der mißtrauiſche Miniſter am folgenden Morgen, als mein Schatz
gräber eben ſeine Arbeit wieder aufnehmen wollte, zwei mit
Flinten bewaffnete Soldaten, die während meiner zufälligen Ab-
weſenheit meinen Mann aufgriffen und ins Gefängniß brachten.
Zum Unglück für den Schwarzen war in derſelben Nacht der
Hambuger Dampfer Kroatia eingetroffen, auf dem ich mich nach
Meriko zu begeben gedachte. Da der Dampfer nur wenigeStunden verweilte und meine Abreiſe ſich nicht aufſchieben üeß,

konnte ich für meinen ſchwarzen Bedienſteten nichts thun, als ihn
der Fürſprache des deutſchen Conſuls und meiner Freunde zu
empfehlen. Da auch die begonnenen Ausgrabungen nicht zu
Ende geführt werden konnten, ſo erſuchte ich zwei domnicaniſche
Gelehrte, ſie fortzuſetzen. Wie dieſe mir ſpäter mittheilten, ſtießen
ſie am 28. Juli 1892 auf eine ſtark abgetretene Steinplatte, aus
deren Jnſchrift man nach langem Mühen entzifferte, daß die
unter dem Stein ruhenden menſchlichen Ueberreſte thatſächlich die
des Entdeckers von Venezuela und Surinam waren. Von dieſen
Ueberreſten, die man nach der Kathedrale überführte; war nur
das mit einer pergamentartig vertrockneten Haut bedeckte Gerüſt
einer Hand noch ziemlich wohl erhalten, der Hand, die einſt ſo
machtvolle Schwerthiebe ausgetheilt und in ſo manchem blutigen
Strauß den Sieg erfochten hatte.

Allerlei.
Wie vor einem halben Jahrhundert die Eiſenbahnbillets

ausſahen. Eine intereſſante Reliquie beſitzt der Mützenfabrikant Sch.
in Berlin. Als im Jahre 1844 die erſte Strecke der von der Schles
wig-Holſteiniſchen E. ſenbahngeſellſchaft gebauten Bahnen, die Linie
Kiel-Altona eröffnet wurde fuhr Sch. als einer der erſten Paſſagiere
mit und hob ſich zum Andenken daran die für Hin und Rückfahrt
gelöſten Billets auf. Dieſelben ſehen eher einem Schein ähnlich, waren
mit dem vor der Fahrt abgetrennten Coupon 18 Ctm. lang und 10
Ctm. hoch und beſtehen aus einem leichten weißen bezw. rothen Pap er.
Auf dieſen Scheinen iſt folgender Text auf der Vorderſeite gedruckt:
„Holſteiniſche Eiſenbahnen. Von Kiel nach Altona 3. Klaſſe bezahlt
mit 1 Thlr. 40 sh. RAI.“ Außerdem befanden ſich hierauf noch zwei
Stempel, von denen der eine „Gepäckexpedition Kiel“ und der andere
„Poſtzug Montag Nachm. 5 U.“ zeigt. Auf der Rückſeite der Billets
ſteht folgendes Reglement: „Dieſes Billet, welches nur für die darauf
bezeichnete Fahrt gilt, muß der Reiſende jederzeit zur Reviſion bereit
halten. Wer ohne Billets oder mit einem unrichtigen betroffen wird,
hat das Fahrgeld für die ganze Länge der Bahn nachzuzahlen, und
wird nach Befinden auf der Bahn ausgeſetzt. Verſäumte Abfahrt

begründet keinen Anſpruch auf Entſchädigung irgend welcher Art. Eine
unterbrochene Fahrt begründet nur die Rückzahlung der bezahlten Fahr
taxe pro rata. An Gepäck hat jeder Paſſagier 50 Pfund frei. Bei
der Einlieferung desſelben hat der Reiſende ſein gelöſtes Fahrbillet
vorzuzeigen und erhält einen Garantieſchein. Nur gegen Rückgabe dieſes
Scheines wird das Gepäck ausgeliefert. Kleinere Gepäckſtücke können,
ſoweit dies ohne Beläſtigung der Mitreiſenden geſchehen kann, unter
den Wagenſitzen, jedoch ohne Garantie, mitgenommen werden. Das
die Zolllinie paſſirende Gepäck iſt der im Bahnhof Altona fungirenden
Zollbehörde vorzuzeigen. Jeder J muß ſeinen Platz im Wagen
eingenommen haben, bevor der Zug ſich in Bewegung ſetzt und hat
ſich während der Fahrt allen Anordnungen der Beamten zu unterwerfen und die Wagen nicht eher zu verlaſſen, bis der Zug völlig ſtille
ſteht. Tabakrauchen iſt in allen Wagen dritter Klaſſe, in der zweiten
Klaſſe jedoch nur in den dazu beſtimmten und bezeichneten Räumen
geſtattet. Trinkgelder anzunehmen iſt allen Angeſtellten ſtrenge unter
ſagt. Vorkommende Beſchwerden können in das uuf jeder Station
befindliche Beſchwerdebuch eingetragen und dadurch zur Kenntniß der
Direktion gebracht werden. Das BetriebsReglement iſt auf jeder
Station zu haben.

Vom Büchertiſch.
(An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher, Broſchüren e.

angezeigt Beſprechung nach Auswahl vorbehalten.

Unter dem Titel „Unſere lieben Frauen“ iſt im Verlag
von Freund u. Jeckel in Berlin ein neues Buch von Emil
Peſchk au erſchienen, das ſich mit den Räthſeln der Frauenſeele be
ſchäftigt und insbeſondere den Humor des Ehelebens zu erſchöpfen
ſucht. Cs enthält die folgenden Kapitel: Das Kapotehütchen. Er
ziehung fürs Haus. Fa forbici. Ueberflüſſig. Intermezzo sinfonico,
Ein Band Zola. Ein Kind. Die Erfahrungen der Frau Doktor.
Koupee. Nach dem Theater. Daheim. Der Muff. Kriegsliſt. Di
einzelnen Kapitel in Peſchkaus bekannter, eleganter und liebenswürdi-
ger Sprache geſchrieben, ziehen den Leſer und vor Allem die Leſerin
alle in gleich großem Maße an, ſei es, daß ſie durch ihren erquickenden
Humor getränkt ſind, ſei es, daß ſie ſich als harmloſe und dabei
doch treffende Sartire darſtellen, ſei es, daß ſie durch die ergreifende
Schilderung tiefen Seelenſchmerzes und herbſter Herzenstrauer feſſeln.
Emil Peſchkau zeigt ſtch auf jeder Seite als ein ausgezeichneter Be
obachter des innern und äußeren Menſchen, der Natur und der Ge
ſellſchaft und giebt dieſen ſeinen Erfahrungen in dem vorliegenden
Buche mit freundlicher Laune und ehrlicher Ueberzeugung überall an

muthenden Ausdruck. n„Hurrah Franzer!“ und „Ueberall Württemberg Hurrah
das ſind die charakteriſtiſchen Ueberſchriften, mit denen die erſte und
die letzte Epiſode des Lieferungsprachtwerkes: „Kriegserinnerungen
Wie wir unſer Eiſern Kreuz erwarben“ Deutſches Verlagshaus
Bong u. Co. Berlin W, 15 Lieferungen, pro Heft 50 Pf.) beginnen.
Nord und Süddeutſchland erſcheinen in dieſem Werke in gleichem
Maße betheiligten den blutigen Kämpfen, aus denen ſieghaft die
deutſche Einheit erſtand. Was da erzählt wird, klingt ſchon deshalb
beſonders urwüchſig und wirklichkeitstreu, weil jeder der Helden mit
all' ſeinen Stammeseigenthümlichkeiten hervortritt, bisweilen in den
Dialekt ſeiner Heimath verfallend, und doch einfach und allgemein
verſtändlich erzählend, in welcher Weiſe er an dem großen Jahre theil
genommen. ie Ausſtattung des nunmehr halbvollendeten Werkes,
das jedenfalls vor Weihnachten ſeinen Abſchluß findet, iſt eine
glänzende. Einen Hauptſchmuck der 8. Lieferung bildet ein großes
farbiges Kunſtblatt von R. Knötel „Die Ziethenhuſaren bei Mars la
Tour.“ Neben dem wilden Kriegsgetümmel dieſes Bildes treten
dann einzelne, flott gezeichnete Epiſodenbildchen hervor, die in den
Text eingeſtreut eine wohlthuende Abwechslung bieten. „Wie wir
unſer Eiſern Kreuz erwarben“ iſt ein Soldatenbuch im ſchönſten
Sinne des Wortes, in dem der Ernſt des Krieges wie der Humor
des Lagerlebens gleichmäßig zu Worte kommen, während die glänzende
Jlluſtration die Einbildungskraft erregt und dem jungen Soldatenabwechſelungsreiche Kriegsbilder vorführt

Gartenbnch für Anfänger. Unterweiſung im Anlegen,
Bepflanzen und Pflegen des Hausgartens, im Obſtbau, Gemüſe
bau und in der Blumenzucht von Johannes Böttner, Chefredakteur des
praktiſchen Rathgebers im Obſt- und Gartenbau. Frankfurt a. O.
Es giebt eine Menge Menſchen, die gern Gartenbau treiben, denen es
aber dauernd an einer praktiſchen Anleitung fehlt, die deshalb Fehler
machen und über Mißerfolge klagen. Denen hilft Johannes Böttner
mit ſeiner oben bezeichneten, friſch und fröhlich geſchriebenen Grammatik
des Gartenbaues. Böttner leitet ſeit 10 Jahren die bekannte Wochen
ſchrift „Der praktiſche Rathgeber im Obſt- und Gartenbau“, verfügt
deshalb über große praktiſche Erfahrung, die er im obigen Buche in
muſterhafter Weiſe niedergelegt hat. 459 Abbildungen kommen dem
Verſtändniß zu Hilfe. Wir können das gut ausgeſtattete Buch das
dem Gartenbau gewiß viel Freunde zuführen wird Gartenfreunden
und Gartenfreundinnen auf das Wärmſte empfehlen.

Verantw. Redakteur: Dr. Walther Gebens leben. Rotationsdruck und Verlag von Drto Thiele Halle Saale Leipziger in d
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